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Die Vorschläge 
der Samoa-Kommission.

Aus Apia, 12. Juni wird gemeldet: Nach­
dem auch Tau» entwaffnet ist und 3200 
Gewehre in die Hände der Kommission ab­
geliefert hat, ist der Friede wiederhergestellt. 
Die Kommission hat die formale Zu­
ständigkeit des Oberrichters iu der Königs­
frage anerkannt. Jedoch soll auch Tann 
nicht König werden, vielmehr ist die gänz­
liche Beseitigung der Königswürde beschlossen 
worden. Der Oberrichter und die Munizipal- 
benmten üben bis auf weiteres ihre bis­
herigen Funktionen aus. Dr. Solf hat 
den Posten des Munizipalpräsidenten über­
nommen.

Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus 
Apia vom 14. Juni (über Auckland): Der 
Bericht der Kommission empfiehlt die Ab­
schaffung des Königsthums und des Präsidenten- 
postens und die Einsetzung eines Gouver­
neurs mit einem aus drei Ernannten der 
Mächte bestehenden gesetzgebenden Rathe, 
dem ein Repräsentantenhaus der Einge­
borenen zur Seite steht. Der Gouverneur 
soll ein Vetorecht gegen die allgemeinen und 
die Munizipalgesetze haben. Die Ernannten 
der Mächte sollen Departements-Chefs sein, 
und die konsularen, diplomatischen und 
richterlichen Funktionen sollen abgeschafft 
werden. Was die Besteuerung betrifft, soll 
eine Erhöhung der Zollabgaben und eine 
Herabsetzung der Kopfsteuer eintreten. Die 
Zuständigkeit des obersten Gerichtes soll 
vermehrt und die Munizipalitat, unter Lei­
tung eines Bürgermeisters und eines Ge­
meinderathes, erweitert werden. Das Post­
amt soll dem Gouvernement unterstehen. — 
Das englische Kriegsschiff „Porpoise" ist am 
8. Juni in der Richtung nach den Fidschi- 
Inseln abgegangen. Die Stadt und das 
Land nehmen wieder normales Ansehen an.

Ein Artikel der Londoner „Times" sagt: 
Wenn dahin gewirkt werden kann» daß die neuen 
Vereinbarungen anf Samoa eine Zeit lang, 
da ihre Ausführung in den Händen eines 
neuen Personals liegt, schonend durchgeführt 
werden, wird die Thätigkeit der Komnnssion 
keineswegs unwirksam gewesen sein, und sie 
kann durch nachfolgende direkte Ver­
handlungen zwischen den drei Mächten eine 
Fortsetzung und Ergänzung auf breiterer 
Grundlage erfahren.

Politische Tagesschau.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung 

schreibt: Die mit der Vorberathung des 
G e m e i n d e w a h l - G e s e t z e n t w u r f e s  
betraute Kommission habe die Lösung ihrer 
Aufgabe so gründlich begonnen, daß zu be­
fürchten sei, die Vorlage werde in naher 
Zeit nicht zu Stande kommen. Die Kom­
mission werde offenbar von dem Wunsche 
geleitet, der Wahlrechtsreform eine gesetz­
geberische Gestaltung zu geben, die sich 
möglichst genau den verschiedenen Bedürf­
nissen der einzelnen Kommunen anpasse. 
Es erscheinte aber eher zweifelhaft, ob das 
gelinge, da die Wünsche zu verschieden seien. 
Die Regierung glaube in der Vorlage einen 
Weg gefunden zu haben, der den Mißständen, 
welche infolge der Steuerreformen seit 1890 
sich herausgebildet haben, in zweckmäßiger 
Weise abzuhelfen verspreche. Die Regierung 
sei sich dessen bewußt, daß die vorgeschlagenen 
Neuerungen nicht den Wünschen a l l e r  I n ­
teressenten Rechnung tragen könnten. Immer­
hin biete aber der Gesetzentwurf der Re­
gierung einen geeigneten Ausgleich, dem 
a l l e  Parteien beipflichten könnten. Ein 
starkes Abweichen von dem in der Vorlage 
beschrittenen Wege und das Hineinziehen 
neuer Vorschläge vergrößere die Gefahr, daß 
das von allen Parteien dringend an den 
Tag gelegte Verlangen nach einer baldigen 
Verwircklichuug der Wahlrechtsreform von 
neuen auf lange hinaus unbefriedigt bleiben.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhause 
wurde am Mittwoch die Verhandlung der 
Ausgleichsvorlagen begonnen. Abgeordneter 
Kossuth verwarf namens der Unabhängig- 
keitspartei die Vorlage zur Regelung der 
Zoll- und Handelssachen, welcher die Zollge­
meinsamkeit mit Oesterreich bis znm Jahre 
1907 festsetzt. Kossuth begründete seinen 
Widerstand damit, daß Ungarn infolge der 
Zollgemeinsamkeit noch immer als eine 
Provinz Oesterreichs erscheine und beantragte 
eine Resolution dahingehend, daß die Re­
gierung angewiesen werde, für Errichtung 

Zollschranken Oesterreich gegenüber mit 
Ablauf des jetztigen Provisoviums am

.Anwar 1900 Sorge zu tragen. Nach 
Alisicht parlamentischer Kreise soll die Er­
örterung über die Ausgleichsvorlagen, deren 
Annahme mit großer Mehrheit gesichert 
erscheint, kaum zwei Wochen dauern.

Die W ü r t t e m b e r g i s c h e  Kammer 
nahm das neue Volksschulgesetz mit 77 gegen 
1 Stimme an. Durch das neue Gesetz wird 
eine erhebliche Gehaltserhöhung für die 
Küster und Abtrennung des Küsterdienstes 
vom Schulamt, ferner Extrabezahlung des 
Organistendienstes für die Volksschullehrer 
sowie die definitive Anstellung und Gehalts­
erhöhung für die Lehrerinnen an Volks- 
und Arbeitsschulen geschaffen.

Der Streik der mä h r i s c h e n  Textil­
arbeiter, der seit 2 Monaten dauert und an 
dem 12000 Arbeiter theilnahmen, ist durch­
brochen worden, indem, allerdings nur ein 
geringer Bruchtheil, die Arbeit bedingungs­
los wieder anfnahm. Die Ruhe wurde 
hierbei nicht gestört. Also ergebnißlos. 
Und deshalb wochenlang Hunger und 
Jammer in den Familien!

Der P a p s t  hielt am Donnerstag in 
feierlicher Weise ein öffentliches Konsistorium 
ab, in welchem die Hutaufsetzung an den in 
dem Konsistorium am 19. d. Mts. ernannten 
neue» Kardinälen, mit Ausnahme des 
Nuntius in Madrid und des Erzbischofs Von 
Görz, vollzogen wurde. Der Feierlichkeit 
wohnten die Mitglieder des diplomatischen 
Korps sowie zahlreiche Bischöfe aus allen 
Theilen des Landes bei. Trotz der langen 
Dauer der Zeremonie ertheilte der Papst, 
dessen Aussehen zufriedenstellend war, am 
Schlüsse der Feier mit lauter Stimme den 
Segen. Beim Betreten wie beim Verlassen 
des Saales brachten die Anwesenden langan­
dauernde Hochrufe auf den Papst aus. — 
Hierauf fand ein geheimes Konsistorium statt, 
in welchem die Zeremonie der Mundschließung 
und Mundöffnung an den neuen Kardinälen 
vollzogen wurde. Schließlich wnrde die 
Präkonisirung von Bischöfen, welche in dem 
Konsistorium am 19. d. Mts. begonnen hatte, 
fortgesetzt. Nach der Rückkehr in seine 
Gemächer empfing der Papst die neuen 
Kardinäle.

Die Signatur der Lage in P a r i s  ist 
der drohende oder der gefürchtete Säbel. 
Für die herrschende republikanische Partei 
ist der Säbel das Schreckgespenst, für die 
überwiegende Masse des französischen Volkes 
aber, das die Republik von der Herrschaft 
des vom Judenthum befehligten Sozialismus 
loslösen will, ist er der erwartete Befreier, 
der ersehnte Retter. Nach den letzten 
Depeschen aus Paris istdemDreyfusardWaldeck-

Rousseau der zum zweiten Male gemachte 
Versuch der Kabiuetsbildung nun geglückt. 
Das neue Kabinet ist folgendermassen 
definitiv gebildet: Vorsitz und Inneres
Waldeck-Nousseau, Aeutzeres DelcassS, Krieg 
General Gallifet, Marine Lanessan, Justiz 
Mouis, Ackerbau Jean Dupuy, Handel 
Millerand, Finanzen Caillaux, Unterricht 
Leygues, öffentliche Arbeiten Pierre Baudin, 
Kolonien Decrais. Waldeck-Rousseau begab 
sich Donnerstag um 6 Uhr abends mit seinen 
Mitarbeitern ins Elysse, um dieselben dem 
Präsidenten der Republik vorzustellen. — 
Millerand, der neue Handelsminister, ist der 
Führer der revolutionären Sozialisten! — 
Frau Drcyfus erhielt am Mittwoch ein 
Telegramm ihres Gatten, welches dieser an 
Bord des Kreuzers „Sfax" geschrieben hat 
und welches mittelst Separatbootes nach 
Kap Verde gebracht worden war. Das 
Telegramm hatte folgenden W ortlaut: „Be­
finden gut, ich umarme Dich und die Kinder, 
in Erwartung baldigen Wiedersehens. Alfred."

Wie den Pariser Blättern aus N i z z a  
gemeldet wird, soll G e n e r a l  G i l e t  t a  
nächsten Montag wegen Spionage vor dem 
Zuchtpolizeigericht erscheinen. Die Ver­
handlungen werden mit Ausschluß der 
Oeffentlichkeit stattfinden.

Die E n g l ä n d e r ,  welche auf der 
Friedenskonferenz ein so großes Wort führen» 
wollen jetzt für militärische Zwecke vier 
Millionen Pfund, das sind 80 Mill. Mark 
anlegen. Der Parlamentssekretär des 
Krieges, Wyndham, hat im Untcrhause 
einen Gesetzentwurf über militärische Bauten 
vorgelegt und erklärt, es handle sich hier 
um die Fortsetzung des militärischen Bauten- 
Gesetzes von 1897. Er verlange eine in 
Jahresraten rückzahlbare Anleihe von vier 
Millionen Pfund für Vertheidigungswerke, 
Kasernen und Schießplätze. Nach beinahe 
fünfstündiger Debatte wurde der Gesetz- 
Entwurf mit 241 gegen 66 Stimmen an­
genommen.

Ueber r us s i sche  Geschützankäufe wird 
der „Evening-Post" aus Washington gemeldet: 
Man spreche dort an hoher Stelle davon, 
daß russische Agenten mit amerikanischen 
Geschützfabriken über eine eventuelle schleunige 
Lieferung von 100 Batterien schnellfeuernder 
Feldgeschütze, im ganzen 600. verhandeln. 
Die Kosten sollen 6 Mill. Doll. betragen.— 
Es lebe die Abrüstung!

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Heb da v. Schmrd.

----------------  (Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

„Besten Dank, Onkel. Es ist ja warmer 
Sommerregen, der heute fällt; ich muß 
eilen, nach Hause zu kommen, in Treuenhoff 
Wird morgen mit dem Roggenschnitt be­
gonnen ; ich muß mit Tagesanbruch auf dem 
Felde sein. Du gestattest, Tante, daß ich 
aufstehe, ich möchte mein Pferd bestellen."

„Bitte, lassen Sie Jü rri anspannen", rief 
Dora dem jungen Manne «ach.

Es lag diesmal nur eine höfliche Bitte, 
kein trotziger Befehl in ihren Worten.

„Wie hat Dora sich verändert", dachte 
Dagmar, „sie bittet Herrn Wald, den sie 
früher behandelte wie einen Bedienten."

Das Treuenhoff'sche Kouppee rollte lang- 
sam m den durchweichten Weggeleisen dahin; 
da es ziemlich dunkel war und die finsteren 
Regenwolken das Mondlicht verhinderten, die 
Erde freundlich zu beleuchten, so hatte Jürri 
die Lichte in beiden Wagenlaternen ange­
zündet.

Dagmar hielt einen großen Strauß gelber 
Rosen, den ihr die Doktorin im Garten ge­
schnitten hatte, in ihrem Schoß; sie war in 
Gedanken versunken die sich vorzugsweise 
mtt dem mongen Balle beschäftigten. Auch 
aus den benachbarten Kirchspielen waren 
mehrere Familien geladen worden; es 
würden im ganzen ungefähr fünfzig Personen 
versammelt sein.

Dagmar hat ihr Taschengeld vom Vater 
Ehalten .und sich einen hübschen, weißen Stoff

zu einer Balltoilette aus Reval komnn 
e M e l i t t a ' s  Zofe, hatte ihr m 
solche hergestellt. Dagmar hatte za 

Entstehen des graziösen Machwerk 
doch, wenn das Kleid auch noch 

hübsch war, sie würde darin dennoch hint 
"  beiden Schwestern und den ander, 

inngen Frauen und Mädchen zurückbleibe 
Niemand würde sich um sie kümmern, n, 
K 'A  und Tibbi Jlsenkron, der unausstehliä 
E.. l' der ihr mit seiner abgeschmackt, 
n » ^ Ä ^ b i  sehr lästig war. Warum m 
hatte Friede! den albernen Burschen eing 
Mden. Er heftete sich klettenartig an ih 

u"d ihr auf Schritt und Trii 
N   ̂ bis m den Milchkeller. Und derjenig 

E em  Dagmar sich gern schmück, 
wollte, er hatte keinen Blick für sie.

man mich nicht erfrier, 
N * Schneewehe, warum rette 
Leben!" sagt Dagmar verbitte 

.^uben Gedanken, die so ganz ve 
Denjenigen, die ein jung, 

üewohnlich am Vorabend ein, 
Balles hegt.

„Nesthäkchen Du bist beneidenswerth 
sagt Dora blvtzlich ganz unvermittelt.

erwiderte Dagmar leis 
„Gewiß, Du gehst so ruhig und unang 

fochten Deinen Weg."
„Allerdings, mir hat von jeher nieman 

besondere Beachtung geschenkt."
„Wie bitter das klingt, Dagmar!" 
„Wundert es Dich, wenn ich mich endli, 

auf meine einsame Kindheit, meine isolirl 
Stellung in unserem Elternhanse besinne

Ein Kind leidet, ohne oft die Ursache seines 
Kummers zu ergründen oder richtig zu er­
fassen, ein erwachsener Mensch jedoch wird 
sich bald über den Urquell seines Leidens 
klar."

Dora schlingt plötzlich den Arm um die 
Schwester.

„Dagmar — willst Du meine Freundin 
sein? Du bist ja nur um weniges jünger 
wie ich. Ich habe Dir auch noch von Herzen 
dafür gedankt, daß Du mich so treu gepflegt 
hast."

„Gottlob, daß Du wieder gesund bist, 
Dora."

„Schlag ein Dagmar! Wir wollen von 
nun an nicht mehr fremd und kühl neben­
einander dahergehen, sondern versuchen, uns 
näher zu treten und mehr miteinander zu 
theilen?

M it festem Druck umschließen sich die 
beiden schlanken Mädchenhände, dann lehnen 
die Schwestern schweigend nebeneinander, 
Wang an Wange und Dagmar fühlt^ Plötz­
lich, wie ein warmer Tropfen in das Spitzen- 
gekräusel, das den Halsschnitt ihres Kleides 
umgiebt, hinabfällt: Dora, die stolze, unnah­
bar übermüthige Dora weint, an die Schulter 
des Nesthäkchens geschmiegt, aber dieses 
fragt nicht nach der Ursache ihres Kummers, 
sein eigenes, banges Herz ist zum Zerspringen 
voll van einer Flut ungeweinter Thränen. 
So fahren die Schwestern dahin, ihrem Zu­
hause entgegen, in dem sich keine von ihnen 
glücklich fühlt.

Ab und zu steht man einen Schatten 
neben dem Koupeefenster auftauchen, Dora

ählt und weiß, daß es Erich ist. der neben 
em Wagen reitet. Der Regen hat aufgehört 
nd der Mond lächelt durch zerissene Wolken- 
hleier hervor. Jü rri fährt langsamer, da 
er Weg gleich eine scharfe Biegung macht, 
»rz vor Treuenhoff kreuzen sich verschiedene 
straßen. Dora vernimmt jetzt deutlich den 
»nfschlag von Erich's Gaul.

Da wiehert das mnthige Thier, daS 
»geduldig vorwärts strebt, hell in den Abend 
inaus, ein zweites Wiehern antwortet, man 
ört, wie zwei Männerstimmen einen flüchtig 
„einander zugerufenen Gruß miteinander 
Nischen, dann jagt ein Reiter im Galopp 
m Kouppeefenster vorüber — 2 »
M beim unsicheren Schimmer des Mondes 
ckannt: es ist Reginald von Kreutz. und -  
e weiß es — er kommt von Melitta.

Ein Bruder und eine Schwester.
Nichts treureres kennt die Welt,
Kein Goldkettlein hält fester.
Als eins am anderen hält.

Zu derselben Stunde wandert Ruth rast­
los in ihrem Zimmer auf und ab. Vergebens 
hat sie mit dem Abendbrot anf ihren Bruder 
gewartet, dann endlich die Mahlzeit mit 
Fräulein Hillarius ziemlich einsilbig ein­
genommen. -

„Wo bleibt Reginald?" fragte sich Ruth 
wohl zum hundertsten Male.

Am Nachmittage war er fortgeritten, den 
Stand seines an der Bucht gemähten Heues 
zu besichtigen. Nun ist es bereits halb elf 
und noch immer wartet das junge Mädchen 
vergeblich. Wer hat es nicht empfunden,



Als Vertragshafen ist dem „Ostas. Lloyd" 
zufolge der Hafen von Santu in der 
Samsahbncht von der chi nes i schen Re­
gierung eröffnet worden. Seitens des 
Generalgouverneurs in Foochow ist ein Auf­
schlag von 25 pCt. auf die Vertragszölle 
festgesetzt worden. Es steht zu erwarten, 
daß die Vertragsmächte sich dieses eigen­
mächtige Vorgehen der chinesischen Regierung 
nicht gefallen lassen werden.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
machen sich die Folgen auch des siegreichen 
Krieges recht unangenehm fühlbar. Das 
Defizit für das mit Ende Juni ablaufende 
Finanzjahr wird auf nahezu 100 Millionen 
Dollars veranschlagt. Der Schmerz über 
dieses Defizit wird noch verschärft durch die 
oerzweifelte Lage auf den P h i l i v V i n e n .  
Es verlautet, daß 100 000, ja 200 000 Mann 
aufgebracht nnd unverzüglich nach den 
Philippinen gesandt werden sollen, doch ist 
es sehr fraglich, ob dies möglich sein wird. 
Die einst so enthusiastischen Freiwilligen 
haben längst ihren schönen Eifer verloren, 
und die bereits im Kampfe befindlichen sollen 
nur daran denken, wie sie die todtbringenden 
Inseln möglichst schnell wieder verlassen 
können. — Die Nachricht, daß L u n a ^  ein 
Führer der Filipinos ermordet worden sei, 
wird vom „New-York Herald" als er­
funden bezeichnet, Luna erfreue sich der besten 
Gesundheit.

Die aus den Freistaaten Nicaragua, 
Honduras und Salvador bestehende „Gr oße  
R e p u b l i k  v o n  Z e n t r a l a m e r i k a "  hat 
sich wieder aufgelöst ,  womit die genannten 
Staaten ihre volle Unabhängigkeit wieder­
erlangt haben.

Zum Kriege gegen T r a n s v a a l  sucht 
«ine gewisse e n g l i s c h e  Presse die Regierung 
mit Gewalt zu drängen. Aber innerhalb 
der englischen Regierung scheint außer dem 
Kolonialminister Chamberlain jedermann an 
dem Gedanken einer friedliche» Lösung fest­
zuhalten. Labouchöre erklärt im Blatte 
„Truth", die Lage sei gefahrvoll, so lange 
Chamberlain Kolonialminister und Milner 
Gouverneur der Kapkolonie sei. Milner 
und Chamberlain drängten fortgesetzt zum 
Kriege. Die Nachricht, daß General Buller 
bereits zum Oberbefehlshaber der englischen 
Truppen in Südafrika ernannt worden sei, 
wird von „Daily Chronicle" entschieden 
widersprochen. Andererseits meldet das 
„Reut. Bur." vom Mittwoch aus Kapstadt; 
Obgleich die Militärbehörden auf alle 
Möglichkeiten vorbereitet sind, werden doch 
die Gerüchte, daß der Mobilisationsbesehl er­
gangen sei, auf Grund sicherer Erkundigun­
gen in Abrede gestellt. Man weiß, daß die 
Minister der Kapkolonie und die Führer der 
Afrikander-Partei beim Präsidenten Krüger 
ihren Einfluß behufs Erreichung einer fried­
lichen Lösung geltend machen, und daß sie 
noch voller Hoffnung sind.

Deutsches Reich.
Berlin, 22. Juni 1899. 

— Se. Majestät der Kaiser ist, durch den 
Kaiser Wilhelm-Kanal kommend, heute früh 
8 Uhr an Bord der „Hohenzollern" in Kiel

das fieberhafte Gesühl» mit dem man einen 
geliebten Menschen erwartet! Die Sekunden 
werden zu Ewigkeiten, die Zeit scheint sich 
bis in das Unendliche zu dehnen, der Zeiger 
an der Uhr zu stocken.

Ruth versucht, zu lesen, aber das Buch 
fesselt sie nicht genügend, um sie ihre lln-

eingetroffen und vom gesammten im Hafen 
liegenden Geschwader und den Schulschiffen 
durch Salut und Hurrahrufen der Besatzungen 
begrüßt worden. Bald nach dem Ein­
treffen des Kaisers meldeten sich General- 
Inspekteur Admiral Köster und Vize- 
Admiral Thomsen, sowie der Inspekteur des 
Bildungswesens der Marine, Vize-Admiral 
Oldekop und der Inspekteur der Marine- 
Infanterie, Oberst v. Höpfner, bei allerhöchst- 
demselben an Bord der „Hohenzollern". — 
Die „Kieler Woche" wurde heute Vormittag 
11 Uhr mit einer Wettfahrt des kaiserlichen 
Yachtklubs eröffnet. Es herrscht starker Ost­
wind bei bedecktem Himmel. — Seine 
Majestät der Kaiser, allerhöchstwelcher sich 
gegen 10 Uhr zur Begrüßung Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Prinzessin Heinrich ins 
Schloß begeben hatte, kehrte nach längerem 
Aufenthalte dortselbst an Bord der „Hohen­
zollern" zurück.

— Ihre Majestät die Kaiserin ist heute 
früh 8 Uhr 30 Min. mittelst Sonderzuges 
von der Wildparkstation abgereist und trifft si 
heute Nachmittag gegen 2 Uhr auf der 
Reise nach Kiel am Dammthor-Bahnhofe in 
Hamburg ein. Ihre Majestät gedenkt das 
Bereins-Hospital des vaterländischen Frauen- 
Hilfsvereins. dessen Protektorin die Kaiserin 
ist, zu besuchen.

— Der Kaiser hat den Staatssekretär 
von Bülow in den Grafenstand erhoben.

— Der Kaiser wird sich, wenn er den 
Regatten der Kieler Woche beigewohnt hat, 
zu einer am 3. Ju li bei Miffunde statt­
findenden Pionier-Uebung begeben. Am 
selben Tage wird der Kaiser von Eckernförde 
aus eine mehrwöchige Reise nach Norwegen 
antreten.

— Prinz Heinrich ist an Bord der
„Deutschland" am 21. Juni in Kiautschou 
eingetroffen und beabsichtigte am Sonnabend 
nach Kobe in See zu gehen.

— Zur Erinnerung an die Einführung 
der Reformation in Mecklenburg vor 350 
Jahren fand Dienstag in der Domkirche zu 
Schwerin eine Feier statt, bei der der 
Herzogregent Johann Albrechtlnebst Gemahlin, 
sowie Großherzogin Marie und Herzog 
Adolf Friedrich zugegen waren.

— Der Generalleutnant z. D. von 
Mühschefahl ist vorgestern nach langem, 
schweren Leiden im 81. Lebensjahre in 
Jugenheim an der Bergstraße entschlafen.

— Major v. Wißmann steht z. Z. in 
Graz (Steiermark) in Behandlung eines 
Nervenarztes, um seine in Afrika angegriffene 
Gesundheit zu kräftigen. Später gedenkt er 
sich auf dem von ihn gekauften Schlosse 
Weißenbach schriftstellerischen Arbeiten zu 
widmen. Im  nächsten Jahre soll er be­
kanntlich in neuer Mission nach dem Tsadsee 
in Westafrika gehen.

— Staatssekretär v. Podbielski ist seit 8 
Tagen an Gesichtsrose erkrankt und muß das 
Bett hüten.

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Plenarsitzung ab.

— Nach der halbamtlichen Berliner 
Korrespondenz führt ein Erlaß des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten an die Eifenbahn-

welcher die kleine Gesellschaft an einem 
hübschen Punkte Halt gemacht hatte. Es war 
ein an einen Bauern verpachtetes Gut, dessen 
jetzt verfallenes Wohnhaus ursprünglich eine 
Bauernburg gewesen war, die Ueberreste 
dienten jetzt dem Pächter als Kellerräume, 
das gnze machte den Eindruck einer kleinen

ruhe vergessen zu machen. Sie tritt in den Ruine, welche sich in einem total verwilderten
Saal, wo die Fenster, die auf den Park hin­
ausgehen, sämmtlich geöffnet sind, trotz der 
feuchten Witterung.

Eine Wandlampe ist angezündet, nur 
einzelne Nachtfalter umschwirren die matte 
Glaskuppel. In  derMitte des länglichen Raumes 
steht der Flügel, rechts und links von der 
ins Treppenzimmer führenden Thüre, an der 
fensterlosen Wand, befinden sich hochlehnige 
Sessel und Divans — eine Komposition von 
schwarzem Holz und graublauem Damast. 
Vom Plafond herab hängt ein Bronze-Kron­
leuchter mit zahllosen Prismen. Die ganze 
Ausstattung hat das Gepräge des Vornehmen, 
Ruth paßt so recht in diese Umgebung. Sie 
besitzt weder M elitta's finnberückenden Reiz, 

pikantes Wesen oder Dagmar's 
weiche Anmuth, aber sie ist so apart, so vor- 

^  ^  «anzen Erscheinung, die seit 
Wochen durch einen undefinirbaren 

m>Ä«. schönt ist. Wann ist ein 
wenn es im

Begriffe steht, sem Herz zu verlieren?
Ruth, obzwar in der letzten Zeit mit 

ihrem eigenen Ich" sehr beschäftigt, hat 
trotzdem Regrnald nicht aus den Augen ge­
lassen, es beängstigt sie, daß er so lebhaft 
Mit Treuenhoff verkehrt. Sie selbst ist zwar 
auch öfter als sonst dagewesen; Ruth reitet 
neuerdings und hat mit Reginald und den 
Treuenhoff'schen Ausflüge zu Pferde in die 
Umgegend unternommen.

Sie gedenkt der letzten Parthie, bei

Garten erhob. Man war aus dem Sattel 
gestiegen, Melitta und Ruth, die einzigen 
Damen der Kavalkade — Dora war im 
Doktorat, und Dagmar ritt nicht —, hatten 
den merkwürdigen Trümmerhaufen näher in 
Augenschein zu nehmen gewünscht. Melitta 
hatte wie immer Reginald als ihren Ritter 
mit Beschlag belegt, und während Friedel 
nnd Tibbi Jlsenkron sich vom gefälligen 
Pächter dessen Pflugochsen eigener Zucht 
zeigen ließen — ein Vorwand, um zwei 
hübsche, dralle Viehmägde aus nächster Nähe 
bewundern zu können — hatte sich Axel zu 
Ruth gesellt. Sie standen jetzt gut mitein­
ander, die beiden, und sie paßten auch gut 
zusammen, wenigstens, was ihr äußeres an­
betraf. So waren sie nebeneiander durch die 
niederen Ackerbeerbüsche, durch das Zitter­
gras, welches hier die Sense verschont hatte, 
und die blauen, auf schwanken Stengeln sich 
wiegenden Glockenblumen einhergegangen» sie 
hatte die Schleppe ihres dunkeln Reitrockes 
emporgerafft und auf das gelauscht, was 
Axel ihr erzählt. Er redete niemals im 
Salonjargon zu ihr, sondern ebenso schlicht 
und einfach, wie er es in früherer Zeit in 
Reval ,m Häuschen aus der Stadtmauer ge­
than hatte. Und Ruth tauschte mit ihm Ge­
danken und Ansichten aus, als wäre sieb°Um L L"

direktionen aus, daß aus Unternehmer­
kreisen Beschwerden darüber geführt worden 
seien,daß beiden Verdingungen nicht immer 
ausreichend bemessene Fristen für die Aus­
führung der Arbeiten und Lieferungen vor­
geschrieben würden. Beispielsweise seien 
Fristen für Lieferung. Anfertigung und Auf­
stellung von größeren Eisenbahnkonstrukionen 
vorgeschrieben worden, innerhalb deren bei 
der andauernden Ueberhäufung der Hütten, 
Walzwerke und Gießereien mit Aufträgen 
kaum das nöthige Rohmaterial habe be­
schafft werden können. Auch seien bei vielen 
Ausschreibungen die der Verdingung zu 
Grunde gelegten Zeichnungen den Unter­
nehmern nicht ausgehändigt worden. Diesen 
sei es bei flüchtiger Einsichtnahme der 
Zeichnungen im Geschäftszimmer der aus­
schreibenden Behörde oder Dienststelle viel­
fach unmöglich, eine sorgfältige Berechnung 
ihres Angebotes aufzustellen, wodurch ihnen 
empfindliche Verluste erwachsen könnten. 
Unter Bezugnahme aus die „Allgemeinen Be­
stimmungen, betreffend die Vergebung von 
Arbeiten und Lieferungen", sowie auf die „Be­
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen" sind die königlichen Eisen­
bahndirektionen veranlaßt worden, bei den 
Ausschreibungen die Lage des Marktes und 
die Arbeitsverhältniffe für die zu verdingen­
den Gegenstände zu berücksichtigen und dem- 
entsprechende Fristen festzusetzen, innerhalb 
deren es möglich ist, die Ausführung sachge­
mäß zu bewirken. Bei Verdingungen 
größerer Ausführungen, besonders in den 
Fällen, in denen die Unternehmer darauf an­
gewiesen sind, Materialberechnungen selbst 
aufzustellen, und deshalb die Ueberweisung 
von Zeichnungen beantragen, soll thunlichst 
dafür Sorge getragen werden, daß den 
Unternehmern die erforderlichen Zeichnungen 
verabfolgt werden können.

— Aus Schleswig wird berichtet: Die 
hiesige „Lollfnßer Schützengilde", die in 
diesen Tagen ihr zweihundertjähriges 
Stiftungsfest feiert, hatte sich Dienstag auf 
dem Festplatze zu einem Frühstück ein- 
gefunden und dazu den Oberpräsidenten von 
Köller, die Kommandeure der hier gar- 
uisonirenden Regimenter nnd andere „Spitzen" 
eingeladen. Herr v. Köller, der sich in der 
ganzen Provinz einer außerordentlich großen 
Verehrung erfreut, brachte in plattdeutscher 
Mundart ein Hoch auf das schöne Schleswig- 
Holstein aus. „Min Fru mag hier gern 
sinn und ick ock, und wenn Sine Majestät 
mi «ich ganz entschieden seggen deiht, dat ick 
gähn schall, so gah ick nie und uimmer 
wedder herut", sagte er unter anderem.
Ein ungeheurer Jubel umbranste den „ost- 
preußischen Junker", als er geendet. 
Schleswig-Holstein hat «och keinen Ober- 
Präsidenten gehabt, dem es eine solche Liebe 
entgegengebracht hätte.

— Eine Versammlung von Kanalgegnern 
aus der Provinz Sachsen verlangte am 
Donnerstag in Halle als Kompensationen für 
die Landwirthschaft eine Kanalvorlage 
Halle—Leipzig, Flußregulirungen» Eisen­
bahnneubauten und Tarifermäßigungen für 
die Kohlenindustrie Lokalfrachtfätze, Aus-

Aber mit Melitta kann sie sich nicht aus­
söhnen, und sie zittert bei der Vorstellung, 
Reginald könne um die junge, schöne Wittwe 
werben.

Dieser quälende Gedanke beherrscht sie 
heute, wo sein räthselhaftes Ausbl sie 
in eine fieberhafte Unruhe versetzt, . denn 
je. Sie nimmt am Flügel Platz uno greift 
träumerisch einige Akkorde, dann vereinen 
sich die Töne zu einer ausgesprochenen Me­
lodie: eine Gavotte von Czibulka ist's, die 
Ruth spielt, eins ihrer Lieblingsstücke, und 
vor ihrem Geiste ersteht ein verwildeter 
Garten, blaue Glockenblumen schaukeln sich im 
Winde, und eine wohlklingende Männer­
stimme erzählt eine alte Sage von einem 
unterirdischen Gange, der früher in der Nähe 
der jetzigen Ruine existirt oder gar in einen 
der Keller gemündet haben soll.

Da schlagen die Hofhunde an — Os- 
man, der spitzmäulige Köter, hat schon vor 
Jahren erschossen werden müssen, da er sehr 
alt war und kaum mehr fressen konnte. Der 
treue, gute Hund —- er hat einer jüngeren 
Generation, die in Gestalt einer Bulldogge 
und eines Leonbergers auftritt, Platz machen 
müssen.

„Reginald, endlich ist er da!" ruft Ruth 
erleichtert und springt von der Klavierbank 
empor. „Die Hunde kündigen sein Nachhause- 
kommen an, gleich muß er da sein."

Da steigt er bereits sporenklirrend die 
Treppe hinan.

„Wo warst Du, Reginald?" ruft Ruth, 
ihm entgegenfliegend.

„Hast Du Dich gesorgt um mich? Arme 
kleine verzeih'! Was aber hatte mir denn

G°ul.
„Man bangt stets um das Liebste, wenn 

es nicht bei einem ist. (Fortsetzung folgt.)

Nahmefrachtsätze und die Einführung von 
Schiffsabgaben auf der Elbe und 
Saale. — Auch in Hannover will man eine 
Kompensationsversammlung abhalten. — Die 
Kanalkommission tritt an diesem Freitag 
zum ersten Male zusammen. Der Abge­
ordnete Lieber ist an Stelle eines anderen 
Zentrumsgeordnetm in die Kommission ein­
getreten.

— Gestern Abend fand unter zahlreicher 
Betheiligung ein Bismarckkommers der 
Berliner Studentenschaft statt. An den 
Kaiser wurde eine Huldigungsdepesche und 
an den Fürsten Herbert ein Telegramm 
gesandt. Im  Verlaufe des Kommerses 
feierte der Rektor der technischen Hochschule 
IN seiner Neöe üen Heimgegangenen Fürsten.

— Wie das „B. T." erfährt, ist der 
bisherige kaiserliche Richter im Bismarck- 
Archipel, Haal, zum Landeshauptmann der 
Karolinen ausersehen und wird nach Be­
endigung seines Urlaubes, den er zur Zeit 
in Deutschland verbringt, seinen neuen Posten 
antreten.

— Ein Mitglied der deutschen Schutz- 
truppe in Deutsch-Südwestafrika, der Reiter 
Gonaulla aus Tarnowitz, ist in Swakop- 
mund beim Landen infolge Umschlagens deS 
Bootes ertrunken.

— Die Verhandlungen wegen Wiederher­
stellung der Berliner Produktenbörse sind 
nach dem „Berliner Tageblatt" neuerdings 
wieder aufgenommen worden.

— Ein außerordentlicher Verbandstag 
des alldeutschen Verbandes wird am 30. und 
31. August in Hamburg stattfinden.

— Die Ostdeutsche Spritfabrik, Ges. m. 
b. H. in Berlin, ist nunmehr Handels« 
gerichtlich registrirt worden. Das Stamm­
kapital beträgt 992 500 Mk.

— Die statistische Korrespondenz beziffert 
den Saatenbestand in Preußen Mitte 
Juni wie folgt: Winterweizen 2,3, Sommer­
weizen 2,6 Winterspelz 2,3, Winterroggen
2.6, Sommerroggen 2,9, Sommergerste 2.7, 
Hafer 2,8. Kartoffeln 2,9, Klee. 2,9, Luzerne
2.6, Wiesenheu 3,0, wobei 1 sehr gut. 2 gut, 
3 Mittel, 4 gering, 5  sehr gering bedeutet.

Chemnitz, 22. Juni. I n  Gegenwart des 
Köuigs und der Prinzen Georg, Friedrich 
August, Johann Georg und Adalbert fand 
heute die Enthüllung des Kaiser Wilhelm-, 
Bismarck- und Moltke - Denkmals statt. 
Unter den erschienenen Ehrengästen befand 
sich der preußische Gesandte, Graf Dönhoff, 
und Regierungspräsident von Moltke aus 
Oppelu. Die gesammte Bevölkerung nahm 
an der Feier lebhaften Antheil uud bereitete 
dem Könige enthusiastische Ovationen. 
Das Denkmal ist von Professor Bruem ann  
modellirt.

Ausland.
London, 20. Juni. In  der heute abge­

haltenen Jahresversammlung der Royal 
Agricultural Society begrüßte der Prinz 
von Wales, der zum Präsidenten für das 
Jahr 1900 ernannt wurde, den Vorsitzenden 
des Direktoriums der deutschen Landwirth- 
schaftsgesellschast v. Arnim und überreichte 
demselben das Abzeichen der Ehrenmit­
gliedschaft.

Provinzialnachrichten.

der Skomper Landstraße belegene Wirthschaft 
für 10700 Mark käuflich erworben. — Die von 
dem Fabrikbesitzer Ewald in Cnftrin seitens der 
hiesigen Stadtgemeinde angekaufte Feuerspritze ist 
heute hier eingegangen. — Der fortgesetzte Fisch­
fang in dem von der hiesigen Zuckerfabrik ge­
pachteten großen Culmsee'er See ist ein recht er- 
ergiebiger, denn heute sind wieder über 30 Ztr. 
Fische gesungen worden, welche zum Preise von 
20 Pfennigen das Pfnnd an der besonders her­
gerichteten. am See in der Wasserstraße belegenen 
Verkaufsstelle zum Verkauf gelangen. Es kann 
nun auch die arme Bevölkerung sich dieses 
Nahrungsmittel zum billigen Preise einkaufen.

t Aus dem Kreise Culm, 22. Juni. (Eine 
Prämie von 200 Mark) ist von der Staatsanwalt 
Thorn für Ermittelung des Brandstifters, der am 
29. v. M ts auf Gut Baiersee eine Scheune ange­
zündet, ausgesetzt.

Lokalnachrichten.
Thor», 23. Ju n i 19SS.

— (Der K o r p s - K o m m a n d e u r  G e n e r a l  
der I n f a n t e r i e  v. Lenke)  vollendete 
gestern sei» 67. Lebensjahr. E r ist Kommandeur 
des 17. Armeekorps seit der Errichtung desselben 
un Jahre 1890.

— (Der  J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s ­
k a m m e r  kür  K r e i s  T h o r n )  für das Jah r 
1898 ist soeben erschienen. Eingangs widmet 
derselbe dem im Berichtsjahre verstorbenen 
Handelskammermitgliede Herrn Liffack folgende 
Worte: I n  diesem Jahre haben wir wiederum 
den Verlust eines langjährigen Mitgliedes zu 
beklagen, des Herrn Ju liu s  Liffack. der seit dem 
Jahre 1888 der Handelskammer angehörte und 
stets bemüht war, durch seine Thätigkeit in der 
Kammer die allgemeinen Interessen von Handel 
und Industrie unseres Bezirkes »ach Kräften zu 
körden Wir werden keiner stets dankbar ge-

Schmerzlich getroffen wurde im vergangenen 
Jahre das deutsche Volk durch den Tod seines
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und Verehrung wird Deutschland immer seines 
ersten Kanzlers gedenken, denn erst aus der durch 
Bismarcks starke Sand geschaffenen Einigkeit 
wuchs unsere wirthschaftliche Kraft zu bisher un­
geahnter Größe empor, und unsere heutige 
Stellung im Kreise der Volker verdanken wir 
im letzten Grunde seiner genialen Staatskunst. 
Dies Bewußtsein soll uns aber nicht undankbar 
machen gegen den gleichfalls kürzlich Heim­
gegangenen zweiten Reichskanzler Grafen von 
Caprivi. der trotz heftigsten Widerstandes weiter 
Kreise unsere Handelsverträge zu Stande gebracht, 
und damit Handel und Industrie für eine Reihe 
von Jahren die nothwendige Sicherheit im inter­
nationalen Verkehr durch Bindung der Zölle ge­
währleistet hat. Was will die vielfache An­
feindung dieser Verträge bedeuten gegenüber der 
Thatsache, daß seit ihrem Bestehen unsere 
Bolkswirthschaft von Jahr zu Jahr an Be­
deutung gewonnen hat, sodaß wir jetzt auf dem 
Gebiete des auswärtigen Handels die zweite 
Stelle hinter England einnehmen? Denn auch 
das Jahr 1898 weif,, gegenüber dem Vorjahre 
wieder eine Steigerung der wirthschaftlichen 
Thätigkeit aus» die in einer bedeutenden Zunahme 
des Exportes und des inländischen Konsums zur 
Erscheinung kommt. Die Besserung aller Ver­
hältnisse hat angehalten und es lassen sich er­
freulicherweise auch jetzt noch reine Spuren ent­
decken. die auf ein Serabgehen deuten könnten. 
Die Industrie war vollauf, in einigen Zweigen 
sogar überreichlich beschäftigt: die Ansprüche an 
den Geldmarkt waren infolgedessen ganz be­
deutend und daher, aber auch wohl daher allein, 
resultirte der abnorm hohe Diskontsatz. zu dem 
sich die Reichsbank zeitweise veranlaßt sah. Nur 
die Textilindustrie hat nicht den vollen Antheil 
an dem allgemeinen Aufschwünge genommen, da 
sie namentlich durch die Zollpolitik der Ver­
einigten Staaten zu leiden hatte; doch läßt sich 
bei der Rührigkeit unserer Industriellen und 
Kaufleute wohl erwarten, daß dieser Schaden 
bald durch Eröffnung neuer Absatzgebiete geheilt 
wird. Daß der deutsche Kaufmannsstand bei 
diesem Suchen nach neuen Absatzgebieten schon 
großes geleistet hat. daß seiner Tüchtigkeit über­
haupt ein Hauptantheil an unserem wirthschaft- 
llchen Aufschwünge zufällt, wird allerseits, vor 
allem von dem Auslande, zugegeben; umso be­
fremdlicher muß es daher erscheinen, daß nament­
lich auf agrarischer Seite ein gewisses Mißtrauen 
gegen alles, was Handel heißt, fortbesteht. 
(? Wenn es wirklich bestände, könnte es nur auf 
die vielfach vorhandene Gegensätzlichkeit des 
Handels zur Landwirthschaft zurückgeführt werden. 
D. Schrrftl.), E s ist doch zweifellos, daß alle 
Erwerbszwerge emes Landes in engem Zusammen­
hange stehen, und daß das Blühen von Handel 
und Industrie nicht ohne günstige Folgen auf die 
Landwirthschaft bleiben kann. Dies hat ja auch 
schon das vergangene Jahr gezeigt, denn wir 
können mit Befriedigung feststellen, daß die 
Landwirthschaft auf ein gutes Jahr zurückblickt, 
da die Preise ihrer Hauptprodukte: Getreide. 
Fleisch und Spiritus einträglich waren; ja sogar 
dre lange Zelt darniederliegender Wollpreise 
haben einen erfreulichen Aufschwung genommen, 
und wenn auch die Zuckerpreise auf einen rechii 
nredrrgen Stand herabgegangen find. so wurde 
dies durch die bei den vortrefflichen Einrichtungen 
unserer Zuckerfabriken mögliche gute Ausnutzung 
des Rohmaterials so weit ausgeglichen, daß den 
Landwirthen für ihre Zuckerrüben ein hinreichen­
der Preis gewährt werden konnte Auch unsere 
großen Verkehrsinstitute. Post und Eisenbahn 
haben wieder einen Aufschwung zu verzeichnen; 
bei der Eisenbahn ist der Verkehr nun schon seit 
Jahren derart gestiegen, daß er selbst bei intensiver 
Anspannung aller Kräfte kaum mehr bewältigt 
werden kann. Es ist daher gerade von der Seite 
der Eisenbahnverwaltung das Projekt des Mittel­
landkanals und anderer Kanäle eifrig gefördert 
worden, was man vor einem Jahrzehnt wohl 
kaum für möglich gehalten hätte. Auch der aus­
wärtige Handel weift wiederum eine Steigerung 
auf, fo hat sich der Werth der Einfuhr von 4864 
Millionen auf 5477. der der Ausfuhr von 3786 
auf 4001 Millionen Mark vermehrt. Wie weit 
auch inländische Produktion und Konsumtion ge­
stiegen sind. läßt sich bis jetzt leider noch nicht 
sagen, doch kann man erwarten, daß die mit 
großem Eifer betriebenen Produktioilserhebungen 
des zur Vorbereitung der neuen Handelsverträge 
eingesetzten wirthschaftlichen Ausschusses uns hier­
über bald eine genauere Kenntniß ermögliche» 
werden, denn. soweit man bis letzt ersehen kann, 
werden die Bestrebungen des wirthschaftlichen Aus- 
schusses. zunächst eine zuverlässige statistische 
Grundlage zu gewinnen, von den Produzenten 
eifrig unterstützt. Eine solche Produktionsstatisti!! 
Wird nicht nur für die Handelsvertragsverhand­
lungen von Nutzen sein. sondern sie wird auch sonst 
für Praxis und Theorie des Wirthschaftslebens 
unserer Nation eine feste Basis bilden können. Je  
übersichtlicher das Wirthschaftsleben wird. desto 
leichter ist auch eine planmäßige Produktionsweise 
und desto seltener und schwächer werden auch die 
gefürchteten Wirthschaftskrisen werden. Hier ist 
wohl auch ein Wort über die Jndustrrekartelle am 
Platz. E s läßt sich nicht leugnen, daß. diese B il­
dungen. so lange sie die ihnen durch die Bereini­
gung großer wirthschaftlicher Kräfte erwachsende 
Macht mit Mäßigung gebrauchen, viel zu einem 
Gang des Wirthschaftslebens beitragen können 
und. wenigstens in Deutschland, auch beigetragen 
haben.. I n  vielen Fällen ist es ihnen gelungen, 

rmmrende VreisdrLickcrei, die am Ende auch 
keinen Nutzen bringt, zu beseitigen
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durch sie der emzelne^ l̂nwenden. wenn freilich 
Müdigkeit einbüßt K.7?er Stück Selbst- 
Handelsministers bvom D)Urch Erlaß des Herrn

Cnlm. Löbau und Straswrrg erwA?!»?'° Kreise

kammerbezirkes. Hier können wrr zwar im allge- 
meinen gegen das Vorjahr emen Fortschritt kon- 
statiren. wenigstens hat sich der Absatz unserer 
industriellen Betriebe und auch vielfach der Um­
satz im Handelsgewerbe gehoben, doch klagt man 
darüber, daß die Erhöhung des Reingewinns hier­
mit nicht Schritt gehalten habe. Die hiesige 
Reichsbankstelle. die den berechtigten Ansprüchen 
auf Kreditgewährung bereitwilliges Entgegen­
kommen gezeigt hat und die sich immer mehr als 
ein unentbehrlicher Faktor unseres Kreditwesens 
erweist, hat ihren Umsatz von 208 auf 237 Will. 
Mark gesteigert. Zu wünschen wäre nur. daß die 
für den gestiegenen Verkehr schon lange viel zu 
beschränkten Geschaftsräumlichkeiten eine Erweite­
rung erführen. Auch unsere übrigen Geldinstitute 
blicken fast durchgehend auf ein günstiges Geschäfts­
jahr zurück. Im  Juni v. J s . errichtete die Nord­
deutsche Kreditanstalt eine Agentur in Thor», 
deren Geschäftsverlauf sich schon in der kurzen 
Zeit ihres Bestehens recht befriedigend gestaltete. 
Ein erfreuliches Bild wachsende» Wohlstandes 
geben auch die Spareinlagen, die in der städtischen 
Sparkasse von 3.8 auf 4.2 Millionen Mark. in der 
Kreissparkasse von 637000 auf 774000 Mark ge­
stiegen sind. Auch der Güterverkehr Thorns hat 
sich gehoben, wenn auch der Verkehr auf dem 
Lauptbahnhofe scheinbar einen Rückgang ausweist. 
Dies beruht jedoch darauf, daß bei den aus Ruß­
land von hiesigen Geschäftsleuten bezogenen 
Futtermitteln immer häufiger schon bei ihrem Ein­
treffen in Alexandrowo über den endgiltigen Be­
stimmungsort verfügt wird. damit sie den Alexan- 
drowo'er Grenztransittarif benutzen können. Wenn 
sonach auch thatsächlich eine Steigerung unseres 
Güterverkehrs zu verzeichnen ist. so ist sie jeden­
falls nur recht mäßig gewesen, namentlich gegen­
über dem allgemeinen wirthschaftlichen Aufschwung. 
Der P e r s o n e n v e r k e h r  weift sogar eine direkte 
A b n a h m e  auf, denn es reisten von den drei 
Bahnhöfen (Hauptbahnhof, Stadtbahnhof und 
Bahnhof Mocker) im Vorjahre nur 362000 Per­
sonen ab, gegen 387000 im Jahre 1897. Das sind 
offenbar sehr u n g ü n s t i g e  S y m p t o m e  für  
Thor  n,  die es nöthig machen, auf baldige Ab­
hilfe zu sinnen. Eine Aenderung in erster Linie 
durch Vermehrung und Besserung unserer Ber- 
kehrsanstalten, namentlich der Eisenbahnen, zu er­
warten. weshalb wir auch wiederholt an den Herrn 
Minister der öffentlichen Arbeiten herangetreten 
sind. Wie wir schon früher öfter hervorhoben, ist 
uns durch den Bau der Bahn Schönsee-Fordon- 
Bromberg ein Theil unseres Hinterlandes entzogen 
worden; ein weiteres Stück unseres Absatzgebietes 
wird uns aber sicherlich verloren gehen, wenn die 
bereits genehmigte Bahn Culm-Unislaw fertig­
gestellt sein wird. Um diesem Schlage zu begegnen, 

oben wir den Minister um Fortführung dieser
" »rn geb«

LLIS'L-LLZLMLN
stritt erst kürzlich erfolgt ist, erst im nächst«, 
Jahre berichten; in dem vorliegenden Berichte be­
schränken wir uns in der Hauptsache auf die Er­
örterung der Verhältnisse des alten Handels-

,  trecke über Unislaw bis Thorn gebeten, wobei 
wir nachwiesen, daß eine Rentabilität sicher zu er­
warten fei. Leider erhielten wir den Bescheid, 
daß der Bau einer solchen Bahn zur Zeit nicht in 
Aussicht genommen worden sei; ebenso wurde unser 
Antrag auf staatsseitigen Ausbau einer normal- 
fpurigen Nebenbahn von Thorn nach Leibitsch ab­
gelehnt. DieseBahn war ja früher als schmalspurige 
Kleinbahn gedacht, doch kam das Komitee, das die 
Förderung dieser Strecke in die Hand genommen 
hatte, zu der Ueberzeugung, daß jedenfalls eine 
normalspurige Bahn gebaut werden müsse, da die 
auf ihr voraussichtlich zur Verladung kommenden 
Transporte in der Hauptsache Massengüter, näm­
lich Ziegel. Getreide. Mehl und Kohlen sein würden, 
die die Kosten einer Umladung nicht tragen 
könnten. Die Einführung einer normalspnrigen 
Kleinbahn in die Festung würde aber kaum durch­
führbar sein. auch erschien die Rentabilität einer 
fo kurzen Strecke wegen der verhältnißmäßig hohen 
Generalunkosten zweifelhaft, zumal da der weitere 
Ausbau wegen der russischen Grenze ausgeschlossen 
ist. Dagegen würden bei staatsseitigem Ausbau 
die allgemeinen Verwaltnngskoften nur ganz a 
ring und die Strecke daher sicher rentabel sein- 
dabei könnte sie auch erheblich kürzer ausgeführt 
werden, indem man sie etwa bei Katüarinenstnr 
m .die Thorn-Jnsterburger Bahn einmündn lassen 
wurde. Da die Bahn rentabel, wirthschaft»«- 
nothwendig und nur m der letzerwäbnten Knrm 
durchführbar ist. so geben wir die H?ffnu"ng noch 
nicht auf. daß sie vorn Staate gebaut wird oder 
daß dieser wenigstens einen namhaften Zufchnß 

dau hergiebt. Ein weiterer bisher unerwll- 
auk Einfuhrrmg des Vollbahn- 

betnebes auf der Strecke Thorn - Marienburg

kckeid ,nn bksn^Erlcht eingereicht, doch ist eine Ent-

«"^E bensow enig ist noch bezüglich der 
?borner Bahnhofsverhältnisse. die immer dringen- 
a r ^ ^  »"ründliche Abänderung erheischen, etwas 

Wir vermuthen, daß die Ablehnung 
E^terun^-n nnAEkte Mit den noch schwebenden 
Babnüök-" eine Umgestaltung der Thorner 
s t u k a m m - n u ! , « » ° k r w . uns verhängnißvollen 
i w l e n " ^ a k ^ n u , ? -  EAr müssen immer wieder- 
ein- gründliche Umgestaltung uns

rechten Weichselufer und die Er­
richtung emer neuen Eisenbahnbrücke M it Be­
d e ?  Merbakn^ /a ß  d1?Erweiter?ng^'Eroayn letzt vollendet ist und dak die
8ebenenÄabnesb-/Ai°n""L elektrisch be-
werden kür ^
L n  großem Nutz«. '^ein.°'^^°°berk-hr zweifellos
d wttd ^ s b a n k . )  Am 1S. Ju lim °^^!,i,eupll?b idensielm am Brenz eine von der

Reichsbank-
G s t o v N  ""d beschränktem

(S  ch W n r g e r i ch t.) Heute funairten als 
Beisitzer die Herren Landrichter Bischofs und 
Gerichtsasseffor Tetzlaff. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsasseffor Weißerniel. Gerichts- 
ichreibcr war Herr Juftizanwärter Steffen. A ls 
Geschworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbesitzer Ju lius Fiedler aus 
Culmsee. Rentier Oskar Schnitze aus Culm. 
Uhrmacher Max Lange aus Thor». Sattlermeister 
Adolf Stephan aus Thorn. Maschinenbauer Wil- 
yelm Wefthelle aus Sadlinken. Maurermeister 
m M  Mehwe aus Thorn. Landwirth Max 
Mathoes aus Guttowo. Gutsbesitzer Car

Von Owstannh aus Miliszewo, Drechslermeister 
Reinhold Borkowski aus Thorn. Oberlehrer 
Georg Preuß aus Thorn. Besitzer Peter Goertz 
aus Alt-Thorn. — Znr Verhandlung standen 
wiederum zwei Sachen an. Den Gegenstand der 
Anklage in der ersten Sache bildete das Ver­
brechen des wissentlichen Meineides. Angeklagt 
war das Dienstmädchen Anna Zamlewski aus 
Culmsee. z. Zt. in Saft. dem Herr Rechtsanwalt 
Cohn als Vertheidiger beigeordnet war. Der An­
klage unterlag folgender Sachverhaltr I n  einer 
wegen gegenseitiger Körperverletzung gegen den 
Wirthfchaftsbeamten Kalks und den Arbeiter 
Pniewski aus Kunzendorf anhängig gemachten 
Strafsache wurde die Angeklagte am 21. Novbr. 
1898 vor dem königlichen Schöffengerichte m 
Culmsee eidlich als Zeugin vernommen. Ber Ab­
gabe ihres Zeugnisses kam es wesentlich darauf 
an. festzustellen, ob die Zeugin jemals der Wirthin 
Hasselbach und dem Dienstmädchen Sliwinski n, 
Kunzendorf davon Mittheilung gemacht habe. 
daß der damalige Angeklagte Pniewski sich wlt 
seinen Mitarbeitern Sosnowski und Tojelewsli 
verabredet hätten, den Mitangeklagten des 
Pniewski. Wirthschaftsbeamten Kalks, durchzu­
prügeln. Eine in diesem Sinne an die Zeugin ge­
richtete Frage verneinte sie. Die Anklage be­
hauptet, daß die Zalemski sich durch die Ver­
neinung dieser Frage des Meineides schuldig ge­
macht habe. weil sie thatsächlich eine solche Unter­
redung mitangehört hat. Für diese letztere That­
sache spreche u. a. auch der Umstand, daß die An­
genagte bald nach ihrer Wahrnehmung anderen 
Personen von dein Gehörten Mittheilung ge­
macht habe. Die Angeklagte gab die Unrichtigkeit 
ihrer Aussage zu und führte zu ihrer Entschuldi­
gung an. daß sie einige Zeit vor ihrer Vei> 
nehmung als Zeugin krank gewesen sei und daß 
ihr Gedächtniß durch diese Krankheit gelitten 
habe. S ie  habe die im Termine an sie gestellte 
Frage anfänglich bejahen wollen; unter dem Ein­
flüsse der Gedächtnißschwäche habe sie aber dre »n 
ihr Wiffen gestellte Thatsache abgeleugnet. Die 
Geschworenen erachteten die Angeklagte des 
wiffentlichen Meineides für überführt und be­
jahten in diesem Sinne die Schuldfrage. Der 
Gerichtshof verurtheilte dieselbe zu 1 Jahre 
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 3 Jahren. Gleichzeitig 
wurde die Angeklagte für dauernd unfähig erklärt, 
als Zeugin oder Sachverständige eidlich ver­
nommen zu werden. — Unter der Anklage der 
Urkundenfälschung und des versuchten Betruges 
betraten in der zweiten Sache der Arbeiter 
WladiSlans Krzemienski aus Rosenthal und 
dessen Ehefrau Marianna Krzemienski daher die 
Anklagebank. Vertheidiger des angeklagten Ehe­
mannes war Herr Rechtsanwalt Warda, der 
Ehefrau Herr Rechtsanwalt Schlee. Die Anklage 
behauptete folgenden Sachverhalt: Bei dem
Amtsvorsteher Orlovius in Goerlitz meldete sich 
am 20. Februar d. J s . der angeklagte Ehemann 
mit einer vollgeklebten Quittnngskarte und bat 
den Amtsvorsteher, diese Karte gegen eine nene 
auszutauschen. Bei Besichtigung der Karte nährn 
Orlovius wahr. daß in derselben eine Fälschung 
der Daten über die Giltigkeitsdauer vorge­
nommen sei. Ausgestellt war die Karte ursprüng­
lich am 6. Februar 1895 und die Giltigkeitsdauer 
war von Orlovius auf den Schluß des Jahres 
1898 angegeben. Diese Zahlen waren in der 
Weise gefälscht, daß der Ausstellungstermin arn 
den 9. Februar 1896 und die Giltigkeitsdauer auf 
Schluß des Jahres 1899 verändert waren. Offen­
bar war die Fälschung vorgenommen, um die 
Ungiltigkeitserklärung, die unbedingt hätte ein­
treten müssen, wmn die ursprünglichen Daten 
stehen geblieben wären, zu verhüten. Diese 
Fälschung begangen zu haben, war die angeklagte 
Ehefrau geständig. Da sie aber im Einverständniß 
ihres Ehemannes gehandelt haben soll, so wurde 
auch dieser zur Verantwort ung gezogen. Letzterer 
bestritt sich irgendwie strafbar gemacht zu haben. 
Die Beweisaufnahme vermochte die Geschworenen 
von der Scknld des Ehemannes auch nicht zn 
überzeugen. Während sie die Schuldfrage inbezug 
auf ihn verneinten, kamen sie zu einem ver- 
urtheilenden Verdikt hinsichtlich der angeklagten 
Ehefrau. Dieser billigten sie indessen mildernde 
Umstände zu. Demgemäß erkannte der Gerichts­
hof auf Freisprechung des Krzemienski und gegen 
dessen Ehefrau auf 3 Monate Gefängniß.

Nachträglich ist noch in zwei Sachen Termin 
zur Verhandlung vor dem tagenden Schwurgericht 
anberaumt worden, und zwar in der Strafsache 
gegen den Knecht Peter Jettke aus Mirakowo, 
z. Z. in Untersuchungshaft, wegen wiffentlichen 
Meineides (Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob) 
auf morgen den 24. d. M ts. und gegen den Dach­
decker Emil Zarske. den Arbeiter Friedrich Nickel 
und den Zimmermann Eduard Bleck sämmtlich 
aus Liffewo gleichfalls wegen wiffentlichen Mein­
eides. bezw. Anstiftung zu diesem Verbrechen 
(Vertheidiger: Rechtsanwalt Jacob und Justiz 
rath Ward«) auf den 1. Ju li.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Arrestanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen.

— (Gefunden)  ein anscheinend goldener Siegel­
ring in Ottlotschin. abzuholen von Sattler­
meister Puppe!. Hciligegeiststraße 15. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( B o n d e r W e i c h s e l . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 0.90 Meter 
über 0. Windrichtung NO.

Mocker. 22. Juni. (Fortbildungsschule.) Auf 
Antrag des Kuratoriums der hiesigen gewerblichen 
Fortbildungsschule hatte sich die Entscheidung 
iber Einrichtung einer neuen dritten Klaffe in 
)er hiesigen Forbildungsschnle der Herr Minister 
solange vorbehalten, bis die Anstalt hier von mehr 
als 60 Schülern besucht würde. Da nun gegen­
wärtig die Zahl der Schüler auf 64. in der l. Klaffe 
25. in der II. Klasse 39. gestiegen ist, so ist die 
Errichtung einer dritten Klaffe jetzt von neuem 
beantragt worden. ^  ,

Podgorz. 22. Juni. (Die evangelische Schule) 
feierte gestern ihr diesjähriges Schulfest im 
Schlüsselmühler Garten. Auf dem Festplatze 
fanden Kinderbelustigungen aller Art statt. Auch 
wurde die Schuljugend unentgeltlich bewirthet. 
Gegen 9'/, Uhr marschirte der Zug mit Mnsik 
wieder vom Festplatze ab. Der Festzug bewegte 
sich durch die Hauptstraße, welche reich illuminirt 
war, bis zur Privatwohnung des Herrn Bürger­
meisters, wo die Kapelle noch das Lied: „Ich 
bete an die Macht der Liebe" spielte. Dann löste 
ich der Zug auf. Das Schulfest war vom Wetter 
egünstigt.

Aus dem Kreist Thorn, 20. Juni.

besttzer Thimm betroffen. Sein 7jähriger Sohn 
Willy fiel vom Wagen und wurde überfahren. 
Der Kleine ist seinen Verletzungen erlegen.

Neueste Nachrichten.
Berlin. 23. Juni. Nach der Meldung .eines 

Berichterstatters werde Minister Thielen m der 
heutigen Sitzung der Kanalkomuufsion für dre 
Regierung die Erklärung abgeben, daß nur 
Kompensationen für Schlesien und dieRegulirung 
der Lippe bewilligt werden könnten. Auf wertere 
Kompensationen könne die Regierung sich mcht 
einlassen.

Kiel, 23. Jun i. Der Kaiser bestieg heute 
um 9»/, Uhr seine Rennyacht „Meteor", 
welche unter vollen Segeln an den S ta rt  
fuhr, wo die großen Nachten kreuzten, um 
einen günstigen Moment zum Passiren der 
S tartlinie abzupassen. Um 10 Uhr begann 
die Regatta, an der 77 Jachten theiluahmen. 
Der „Meteor" ging als erste Jacht durch 
den S ta rt, ihm folgte a ls zweite die Jacht 
,Komet" der Kaiserin, die sich auf dem Aviso 
.Grille" befand.

Kiel, 22. Juni, abends. Die Kaiserin ist 
abends 7 Uhr hier eingetroffen und vom 
Kaiser am Bahnhöfe empfangen worden. 
Das Kaiserpaar begab sich auf dre „Hohen- 
zollern", wo das Diner eingenommen wurde, 
an dem auch die Prinzessin Heinrich theil.
nahm. ^   ̂ ,

Frankfurt a. M ., 22. Juni. I n  dem hes. 
fischen Orte Braubach stürzte die eben voll« 
endete evangelische Kirche zusammen.

Neuß. 22. Juni. Bei der heutigen Landtags« 
ersahwahl wurde Landrichter Marx aus Elber« 
selb (Zentrum) mit 406 von 455 abgegebenen 
Stimmen gewählt. 49 Stimmen waren zer-

^ P a r is .  23. Juni. BLaurepLre kündigt im 
„Echo de Paris" an. er werde während der Ver­
handlung des Kriegsgerichts in Rennes die AnA 
sagen zweier Zeugen veröffentlichen, die smnmtlich 
die Schuld Drehfus' bestätigen. Die Qualität 
dieser Zeugen mache jede Erörterung unmöglich.

Verantwortlich lltr den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Deutsche Reichsanleihr 3°/, .
Dentsche Reich?"miethe 3'/,"/«
Westpr. Pfandb r. 3°/<> nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

,  „ 4°/, . .
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/«
Tiirk. 1°/o Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 '/ , .  . .
Rumän. Reute v. 1894 4«/« .
Disko«. Kommandit-Antheile 
Sarvener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V,

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 4'/, pCt.. Lombardzinsfuß 5'/, vTt. 
Privat-Diskont4>/, PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

Berl in.  83. Juni. (Spiritnsbericht.) 70er 
41.60 Mk. Umsatz 11000 Liter. 50er — Mk. 
Umsatz-Liter. _________

Königsberg.  83. Juni. lSpiritnSberlKt.) 
Zufuhr 25000 Liter. gek. — Liter. Tendenz: 
bester. Loko 40,10 Mk. Gd.. 40.20 und 40.10 Mk. 
bez.. Jnni 40.00 Mk. G d. Ju li 40.20 Mk. Gd.. 
August 40.50 Mk. Gd.. September 40.60 Mk. Gd.

23. Juni 122. Im«

216-20 216-35
215-80 —
169-85 169-75
89-90 89-75
99-90 99-40
99-50 99-30
90- 89-80
90-60 99-50
86-30 36-10
96-25 96-60
96-40 96-30

102 40 102-25
100-10 —
27-10 26-90
94-80 94-60
90-90 91—

196-25 196-
208—20 204-75
127— 127—
96— 96—
8 3 - 82V.
41^60 40-90

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 25. Juni 1899. (4. n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Kandidat Heuer. — Vorm. SV, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi.

Reustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Erdmann-Skurz
(Probepredigt) Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für das Mädchen-Waisenhaus in 
Culm. Nachmittags kein Gottesdienst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/. Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr

-U S°'L '-'L
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule i« Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Berchte und

Evangelisthe^ Kirch- zu Podgorz: Nachm. 3 Uhr 
Missionsfest. Predigt: Herr Pfarrer Polenske 
aus Riesenburg. Bericht: Herr Missions­
inspektor Schmidt aus Berlin. — Abends 6 Uhr: 
Im  Garte» zu Schlüsselmühle: Nachfeier.

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 9 Uhr
Gottesdienst; vorm. 10'/« Uhr Kindcrgottes- 
dienst: Prediger hiltmann.

Evangel. Gemeinde Ernstrode: Nachm. 3 Uhr
Gottesdienst: Prediger Hiltmann.

Gemeinde Erembotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst in Grembotschin: Pfarrer Lenz.

Enthaltsamkeit- - Verein znm „Blauen Kreuz". 
(Versammlungssaal. Bäckerstraße 49. (2. Ge« 
meindeschule.) Nachm. 3'/, Uhr: Gebets-Ber- 
sammlung mit Bortrag.

Schule zu Holland. Grabia: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst. ^  ,

Gemeinde Ottlotschin: Nachm 3 Uhr Gottes-
vimst.



: Die glückliche Geburt eines ge-
- funden, kräftigen Jungen  zeigen - 
i hocherfreut an

Thorn den 22. Ju n i 1899 
v o n  N ockkoptu», 

i Hauptmann und Kompagnie-Chef: 
; im Jnsanterie-Rgt. von Borcke, ! 
»und F ra u  ^ n n s  geb. OsorKS.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
«Ivksrck v»bp-in,ili. früher in 
Thor», jetzt in Berlin, wird, nach­
dem der m dem Bergleichstermine 
vom 27. April 1899 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß vom 27. April 
1899 bestätigt ist. nach Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 16. Juni 1899.
Königliches Amtsaerickl.
Bekanntmachung.

I n  der Zeit vom 4. bis einschl.
28. Julr d. J s . wird mit Aus­
nahme der Sonntage und des 13. 
und 19. von der Artillerie, am 1. 
und 30. J u li von Jnfanterie- 
Truppentheilen auf dem hiesigen 
Schießplatz täglich scharf ge­
schossen.

Das Schießen beginnt um 7 
llhr vormittags und dauert vor­
aussichtlich bis 3 Uhr abends.

Am 15. J u li d. J s . findet 
außerdem Nachtschießen statt, 
welches mit Eintritt der Dunkel­
heit beginnt.

D as Betreten des Schießplatzes 
wahrend des Schießens ist ver­
boten. und werden die über den­
selben führenden Wege gesperrt. 
..Z um  Zeichen, daß scharf ge- 
fchosten wird. werden an den ge­
nannten Tagen auf den Forts 
Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) weit­
hin sichtbare Signalkörbe, sowie 
an der Lagerwache des Schieß­
platzes die schwarz-weiße Flagge 
hochgezogen; die auf den Beobäch- 
tungsthürmen und Sicherheits- 
standen angebrachten Flaggen rc. 
sind für das Betreten des 
Schießplatzes nicht maßgebend.

„Zunder mit Zündladungen, 
geladene Mundlochbuchsen -  lose 
oder «n Geschoßkopf sitzend —. 
ernzelneZundladungen oder blind- 
gegaugene Geschosse — Granaten 
und Schrapnels mit oder ohne 
Zunder -  dürfen unter keinen 
Umstanden berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
der Ungefährlichkeit derselben 
überzeugt ist. Der Finder hat 
weiter nichts zu thun. als die 
Stelle kenntlich zu mache,» und 
den Fund zu melden.

Das Zertrümmern der Blind­
gänger u.s.w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß 
zu setzendeSchießplatz-Verwaltung 
veranlaßt.

Das Suchen von Sprengstücken 
auf dem Schießplatz ist verboten. 
Auf den Wegen gefnndeneSpreng- 
stücke müssen im Park der 
Schießplatz - Verwaltung abge­
geben werden. Hierfür wird ein 
Kindergeld gezahlt.

Alle auf dem Schießplatz einschl. 
sämmtlicher Wege liegenden 
Zünder rc. stehen unter dem 
Schutz des Gesetzes v. 3. 7. 93. 
Rerchs-Gesetz-Blatt S . 205/

Thorn den 22. Juni 1899.
Kgl. SchieMalzverwattnng.

K» M>m> i>ks N chs!
I n  der Privatklagesache

des Schiffers onv wuiavi, aus 
Thorn. vertreten durchdenRechts- 
anwalt Xeonaokin in Thorn» 
Privatklägers u. Widerbeklagten. 
gegen den Schiffer V«n,<anUn 

aus Thorn. ver­
treten durch den Rechtsanwalt 

in Thor». Angeklagte 
und Widerklage»-,

wegen Beleidmung. hat das 
Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 
27. Mai 1899, an welcher theil- 
aenommen haben:

1. Amtsrichter crckmunn» als
.  _ Vorsitzender.
2. Besitzer «iv»»or,
3. Gemeinder-Borsteher Xrllgar,

als Schöffen.
Diät. Gerichtsschreiber-Gehilfe 

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

I. anf die Privatklage:
der Angeklagte. Schiffer

aus Thorn. ist der öffent­
lichen Beleidigung des 
Privatkläger schuldig und 
w ird  deshalb zu einer 
Geldstrafe von 20 Mark ...

AuZtbeitreibungsfalle A  
vernrthettt°°" Gefängniß T,

wird die Befugniß -n U  
sprochen, die Verurthellung 
des Angeklagten binnen 4 
Wochen nach Rechtskraft 
des Urtheils einmal auf 
Kosten des Angeklagten in 
der „Thorner Presse" 
öffentlich b ekanntzu mach en.

T o M iW lM  Ilild Z M i l l j M H e
werden für jede» Preis ausverkauft.

tilinng »seil Itsclii.

8M"

seil 24 ^skren:
L r s t o  M a r k o .

vsd'rrt« üer
Lttittin: O l 8 l r » r  K I z » i> » i» «  i  ,

vnombki'gsi'Sii'a886 84. 
Uadfahrlkhrbahn. —  Reparaturwerkstatt. 

Fernsprech-Auschlntz 158.

. . ^

W gäedurg-ZuestLu.!
Aeäsuitznäste Loeomobüfadrikj 

Deutseklanäs.

Loeomobilen
^mitauZrietibur. kötirenkesseln,  ̂

von 4 bis 200 ?keräekrakt,
spArssmLte LetriedLMLLekinen

für Inäustris unä Lanäivirttrselisst.
Dsmpfmsseliinen, susriebdsre Aöbren-Dsmpskess.1, 
Leatrijugslpumpen, Lrereiimsseilinen bester Lgsteme.

Vertreter: Ureoäor Voss, Jugenieur» 
Praust b. Dauzig.

F ü r den Außendienst in Westpreußen wird von einer der ältesten j 
deutschen Lebens-Versicherung-Gesellschaften, gut eingeführt,

ein Inspektor
zu engagiren gesucht. Angenehme Stellung, hohes Gehalt neben Diäten, I 
Reisekosten und Provisionen. „  . - - -  . .

Anerbieten nebst Lebenslauf unter N 1 2 0 »  an  Jnvalidendank,  ̂
Berlin VV., Unter den Linden 84.

Die Lieferung von Brotbrettern 
soll verdungen werden.

Angebote sind bis zum Eröff­
nungstermin

M W  ile« !>. W  18V
vormittags 10 Uhr 

in unserem Geschäftszimmer, wo­
selbst auch die Bedingungen aus- 
liegen, einzureichen.

Garnisou-Verwaltnng 
Thorn._________

Ein rentables
Grundstück

_________ ist unter günstigen Be­
dingungen sofort zu v e r ka u f e n .  Zu 
erfragen bei L  cko S o m d rö ,  

(Som ann Nächst.) 
Mocker. Bergstraße 43.

6 0 0 «  Mark
werden auf ein massives Haus zur 
1. Stelle zum 1. Oktober g e s u c h t .  
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

Habe die

wieder in vollem Umfange ü b e r ­
n o m m e n .

Zahnarzt .
V .

Verreist
für einig« Tage.

vr. meä. Stark,
Spezialarzt

für Haut- und Geschlechtskrankheiten.

Meine gutgehende

in Mo c k e r ,  Bergstraße 43, ist unter 
günstigen Bedingungen von sofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Zigarrenhandlung von vusrynski.

Reisewagen
billig zu v e r k a u f e n .
____________ Hanptzollamt.

!50ca. 250 Zentner

e i l « « ' , «
eingesäetesFutter, 
hat abzugeben

K. Neuer, HiM
J eM erb stil

ü Zentner 7 Mk.
sind abzugeben

in Zengwirth bei Ostaszewo.

Hafer
5 Tonne 130 M .

abzugeben in Browina bei Culmsee.
Die Gutsverwaltnng.

Alte Thüren
und

Fenster»
sowie ein

A « W r » - i , 8 c k M r ,
alles sehr gut erhalten, von unserem 
Wohnhaus-, Breitestraße 31. billig zu 
v e r l a u f e n .

IlNMIM L lloikMIW.

.ZZI r. «cnrcl., L M ä s o l l u l i s  ^

F ü r  M agenleidende!

lM N -V k lL

-
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung d e s ! 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magerifchrrrerren, schwere Verdauung oder Verschleimn,ig 
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 

j sind. Es ist dies das bekannte
Berdannngs- und Blutrenugrurgsmittel, der

D iese r  X i'rlu to iiveln  i s t  au s  V0r7,ü§11ebon, b o llk i l lk t ix ! 
d e tu u äeu eu  L rä u le ru  m it §u tem  ^Veru b e ro lto t, u n ä  s tä iL t  ! 
a n ä  b e le k t ä s n  x au re u  V v iäauunxsor^uu ism u 's lies L leusebeu 
okuv e in  ^K M iirm itto l r u  se in . L ir iu te r-IV e in  b esv itiA t a lle  
S tN iuuxen  1u äeu  v lu t^ e sä sse u , r e in ig t  ä a s  D lu t r e u  a l l e n ! 
v o räo rb o u en  k rau k m aelien äo u  S tössen u n ä  ^v irk t s ö rä e rn ä   ̂
auk ä lv  ^enbilckunF §68unüeu D lu te8 .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden M agen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, ! 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symvtome, wi e : K ops-
se lu n erren , ^ u s 8t 0886n, Sockkiennen, D lälu inxsn , s le b e lk e it 
mit L rd rvo liov , die bei ebrouiisekon (veralteten) Ä la^enio iäen   ̂
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt..
StubltterÜovfirna und deren unangenehme Folgen, wie: !^ l U y l v e r s r v p s U r l g  V vklvm m nnx, L 0 l i k 8 v l i m 6 r L « n ,
N errk lo p seu , 8oli1asl08iAke1t, sowie Blutanstauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (D üm orrlw lckal-D siäon) werden durch 
Kräuler-Wein rasch und x e lln ä  beseitigt. K räuter-W ein b e lieb t 
jedwede IInveräanU ebL elt, verleiht dem Verdauungssystem einen  ̂
Ausschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, B lutm angel,
sind meist die Folgen schlechter Verdauung, > 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften j 

Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ .ppo tltlo8 l§ li6 lt, unter ' 
u6 iv88v r^b8panvnnA  lmd KvmÄtliisvei'Srtirumnux, sowie häufigen , 
L o M e b m o rrv v , 8eb la s l0 80Q E rleb ten , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im p u ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten  ̂
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und nou68 D ebov. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L r L u t s r - ^ o ln  ist zu haben in Flaschen L l,23  u. 1,75 Mk. ! 
in H io rv , N ooLvr, X rx v aau , Ino^vrarla^v, SvlrviiZSv, O ollnb, 
Oulm8ev, L rle86n , Di886,vo, S e b u lltr , k 'o iäo n , 8eb1eu8vnau,  ̂
L ro m b e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firm a „ H u b e r t  I l lr le b , D o lp rlx , ^Vo8l- 
8tra8»v 8 2 ^ . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen ! 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

M ßf' llubert vlrlelt'solien " V T  LrLateivelv.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind:

! Malaaawein 450.0» Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0» Eber- ! 
eschensaft 150,0» Kirschsaft 320.0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische ! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel aa 10,0. ^

K a t h a r i n e n s t r .  i
<am WUHelmspIatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober er. zu

x. o,mbeo«rlil.
Gut erhaltenes Fahrrad

steht wegzugshalber preiswerth zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Paar
Eismie M  LliWil 

Glaskasten
ca. 1 0 X 6 0 X 9 0 em zukaufen gesucht. 
Anerbieten unter » .  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ein Handwagen,
6 Zentner Tragfähigkeit, billig zu 
verkaufen. Gr.-Mocker, M auerstr. 21.

Schönes Fohlenfleisch
empf. die Roßschlächterei Bäckerstr. 25.

Z tW ln iiW M W «
gegen unbedingte Sicherheit u. mäßige 
Zinsen 300 Mk. Gest. Anerb. unter 
X . X . an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.
S ch n eid ere i wird sauber und billig 
T  gearb. Mocker, Thornerstr. 28, II.,

Z ur s c h l euni gen  Herstellung von 
100 000 Ziegeln (Feldbrandofen) suche 
geeignetenZieglm eijkr.

v r» L , Maurermeister.
Malergehilfe»

finden dauernde Beschäftigung bei
V . ^ s v o b l ,  Malermeister.

R M liÄ e r ,
fleißige und tüchtige Arbeiter, sucht 
und stellt jederzeit ei» » .

F « g e r
s u c h t  _______ L-. S o v k ,  Thorn

Arbeiter
bei h o h e m  L o h n  können sich 
melden-

2 Lehrlinge
stel l t  noch ein  ̂ .

tlei'rder'g'sche Gärtnerei. Culmsee.

Nettere Dame
sucht Stellung als Repräsentantin 
oder Wirthschafterin von sofort oder 
1. J u l i  cr. Gest. Angebote unter X- 
an die Geschäftsstelle d. Zeitunz erb.

Kräftige Person
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von s o f o r t  gesucht. Näh. 
Altstädt. M arkt 27. II.

NRt. kÄW Ame
sofort g e s u c h t .
______ Restaurant „Zum Pilsener".

Eine Anfwiirterin
wird verlangt Gerechtestraße 35. 
Empfehle vom 1. J u l i  zwei perfekte 
V  Stubenmädchen mit recht guten 
Zeugnissen. 8t. l.ev,anäou,8ki, Agent,

_______ Heiligegeiststraße 17.
___1 Treppe,

1 Wohnung von 3 Zimmern, Entree 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermiethen______ Jakobsstraße 9.

Mtoils-Ilieslel.
0 o n n o r » « s g  «Von v .  ^ 1 » , 

sd sn c k s  V v k r

äes komponlglvn

IIlWW K«8kll3l
nnä ä s r

t t o f l c s p e l l e n 82n g e r
v o n  cksp k . k . « o l o p o r  N fion.
^um inerirts  L ill6 t8 : IivKS L 2 Lllc. 
Sperrsitr L 1 '/ ,  Llk. unä niebtnnmm 
8it26 L I  Llk., I^isäsrtexte L 20 kk' 

bei

VMmiWimfesl
in

S o n n t a g  den 25. Jun i er.
uachmittags 3 Uhr 

in der evangelischen Kirche 
zu Podgorz.

Predigt: Herr P farrer poloask»
aus Riesenburg,

Bericht: Herr M issions-Inspektor 
8ot,miät aus Berlin.
Nachmittags 6 Uhr"W0 

im Garten zu
S o l l l ü s s S i r n N l I i l s

Nachfeier.
Eintritt für jedermann unentgeltlich.

Der Posaunenchor des christlichen 
Vereins junger M änner und der alt­
lutherische Kirchenchor in Thorn haben 
ihr Mitwirken freundlichst zugesagt.

Zum Besuch des Festes ist 
jedermann herzlichst eingeladen.

„Zum pilsener"
Grche Krebse

empfiehlt v o r n » » » « .

§607V  V o ss .
d^^öblirtes Zimmer mit u. ohne 

"  " 'B n c k e rs tra ß e  18. i  T r .
Gut möblirtes Vorderzimmer
sofort zu vermiethen Schillerstr. 4,111.

Wohnung.
Die von Herrn Gymnasiallehrer 

Psklaiisr seit 13 Jah ren  bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, ist pr. 1. Oktober zu verm. 
________ Gerechtestraße 5, 1 T r.

3 —4  Zimmer
für 210—260 Mark zu vermiethen. 
Besichtigung 12—2 Uhr nachmittag- 
u. 7—9 Uhr abends Gerechteste. 3 5 ,1.

T i v s v
zur 4. Berliner Pferdelolterie,

Hauptgewinn i. W. von 15000 
M ark, Ziehung am 11. J u l i  cr., 
L 1,10 M ark;

znr Westprenßischen Pferde-Ver- 
losung zu Griefen, Hauptge- 
winn eine äspännige Equipage, 
Ziehung am 20. J n l i  cr., L 1,10 
M ark;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
23. Oktober cr., L 1,10 M ark 

sind zu haben in der
Geschäftsstelle der ̂ Hörner Presse'.

2  gut m öblirte Zim m er
billig zu vermiethen Brückenstraße 38.

Kilt «üstMt Am,
die allein für ihre Familie zu sorgen 
hat und deren M ann im Kranken­
hause liegt, bittet edeldenkende Mensche» 
um Unterstützung, da sie wegen Zahlung 
von Genchtskosten vor der Pfändung 
steht. Unverschuldeterweise ist die 
Familie um ihre letzten M ittel ge­
kommen. Wer hilft? — Die Adresse 
giebt die Geschäftsstelle der „Thorner 
Presse" an._____  ___

P»M> klltslWN.
Abzugeben gegen B e l o h n u n g

Hohrftratz« V.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu R r. 146 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 24. Juni 1899.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

80 Sitzung am 22. Juni. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Bosse.
Auf der Tagesordnung steht an erster Stelle 

die zweite Berathung des Gesetzentwurfes, be­
treffend die Dienststellung des Kreisarztes (Kreis- 
physikus) und die Bildung von Gesnndheitskom- 
Missionen. „

8 1 setzt die Dienststellung nnd die Befugnisse 
des Kreisarztes, der bisher den Namen Kreis- 
Phystkus führte, fest- .Am. Gegensatz zu früher 
werden seine Befngm sse mbezng auf die Durch­
führung hygienischer Maßregeln und inbezng 
anf die öffentliche Gesundheitspflege in seinem 
Bezirke erweitert.

Abg. Dr. M ä r t e n  (natl.) erkennt an. daß 
das Gesetz Verbesserungen enthalte, es würde 
allerdings wunschenswerth sein. dem Kreisärzte 
eine größere Bewegungsfreiheit zu geben.

Nach kurzer Debatte würde 8 1 angenommen.
8 2 enthalt die Vorbedingungen für die An­

stellung als Kreisarzt.
Abg. S ä n g e r  (freis. Vp.) beantragt Streichung 

der Bedingung, daß der Kreisarzt an einer 
„preußischeil" Universität den Doktortitel erworben 
haben müsse. Auf diesen Titel komme es nicht 
an, sondern darauf, daß der Kreisphystkus ein 
tüchtiger Mediziner sei. Mindestens müsse auch 
der Doktortitel von alle» deutschen Universitäten
^ M in is te r  Dr. B o s s e  bittet den Antrag ab 
zulehnen. Auch bisher habe der Kreisarzt den 
Doktortitel besitzen müsse». Die Erwerbung der 
medizinischen Doktorwürde sei keine Dekoration, 
sondern eine Ergänzung der Approbation. Wenn 
man die Doktorpromotionen einer preußischen 
Universität verlange, so vermöge er darin nur 
Zweckmäßigkeitsgrnnde. aber keinen pointirten 
preußischen Partikularismns zu erblicke». Die 
Regierung habe durchaus die Absicht den Doktor- 
titel anderer Universitäten Deutschlands als ge­
nügende Boranssetzgng für die Anstellung des 
Kreisarztes anzusehen, vorher müßte aber das 
Promotwiiswesen auf allen deutschen Universitäten 
einheitlich geregelt sein.

Abg. Dr. L a n g e r h a n s  (freis. Vp.) weist 
darauf hm. daß von nicht preußischen Universitäten 
über diese Bestimmung Beschwerden eingegangen 
feien, und das sei bedenklich; es könnte zu 
Repressalien anderer Bundesstaaten führen.

Ab». Dr. F r i e d b e r g  (natl.) schließt sich den 
Ausführungen des Ministers an.

Die Abändernnqsanträge wurden daraufhin 
abgelehnt und 8 2 in der Regiernngsfassung an- 
Seuominen. ebenso 8 3. der im Bedürfnißfalle die 
M 'Lllung vollbesoldeter Kreisärzte unter Aus- 
M u ß  der Brivatpraxis vorsieht, während in der 
amt sech soll"** ^  Kreisarztes nur ein Neben-
„„Aie 88 3 nnd 4 gelangten debatteloS zur An- 
?"dme Z,,m § 5 (Aufgaben des Kreisarztes) 

nationalliberaler Seite mehrere Ab- 
§"deruiigsaiitr8ge zum Zwecke der Ausdehnung 
de- Bef,lg„jfsd des Kreisarztes vor. Das Er- 
gcbiilß war die A»nahme des 8 5 mit der Er- 
V e rb 'M 'in ?"  Kreisarzt hat die.aesnndhElAen

memde mit mehr als 5000 Einwohnern soll eine 
Gesundheitskommission gebildet werden.

Die übrigen Paragraphen, die die Befugnisse 
der Gesnndheitskommissionen und ihr Verhältniß 
zum Kreisarzt regeln, blieben unverändert 

Nächste Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Lesnng der Char-

freitagsvorlage. dritte Lesnng des Gesetzes, be­
treffend Penjionirnng älterer Richter.

Schluß 4'/- Uhr.

Deutscher Reichstag.
M»

zu Hohenlohe. Graf v. Posadowskh, Nreveromg, 
Frhr. v. Thielmanu, Brefeld.  ̂ .

Nm das Pensum heute aufzuarbeiten und rn 
den Sommerurlaub gehen zu können, be­
gattn der Reichstag seine Sitzung wiederum um 
11 Uhr. Der erste Gegenstand der Tagesordnung, 
in dem die Regierung vom Reichstage die Ermäch- 
tigung zur Vertagung des Reichstages bis zum 
14. November nachsucht, wurde debattelos und em-

^ Z t tn .  zweiten Gegenstand. Fortsetzung der ersten 
Berathung der S t r  eikvor l a  g e. erhielt als erster 
Redner das Wort
- A b g .  S e i n e  (soz.): Seine Partei habe weder 
-Eder drx Vorlage noch über den Verlauf der De- 
« 5 ^  öbn Humor verloren, hätten doch tue Herden 
Redner der Rechten keine anderen Erfolge erzielt. 
A s der hagere Ritter von tzmxote und der etwas 
* m  - Ä " e  ? s u s a .
Sie Graf B a l l e st r e m : Ich nehme an.

dei^vorlw gendc^  ' ! . Z»

sondern der Würgengel der Freiheit der Arbeiter 
die Revolution von oben sei.

Staatssekretär N i e b e r d i n g :  Wie ein w 
ferner Jurist wie der Vorredner das schöne Schlag­
wort „Ausnahmegesetz" gegen die Vorlage an­
wenden kann. ist mir unerklärlich. Auch nicht ein

einziges M e rk e l  für den^Begriff Ansnahmegesttz

die*G erich te.^ als"ob ^sie "inseitig 'zu gunsten der 
Arbeiter Verfahren, seien haltlos. Aus einzelnen 
Sätzen einer Reichsgerichtsentscheidnng könne man 
nicht ein allgemeines Urtheil fällen. Der S taats­
sekretär verliest einige Urtheile, um nachzuweisen, 
daß das Urtheil als solches etwas ganz anderes 
ist, als der Gedanke, den der Vorredner diesem 
oder jenem Passus des Urtheils unterstellt. Das 
Urtheil des Berliner Gerichtes, daß sich ungünstig 
über die Judikatur des Dresdener Oberlandes­
gerichtes ausgesprochen haben soll. liegt noch nicht 
vor. entzieht sich also der Kritik, und es sei unzu­
lässig. auch vom Abg. Heine, der in dieser Sache 
Partei ist, auf ganz ungenügende Grundlagen hin 
das Urtheil zu besprechen.

Sächsischer Ministerialdirektor von  Fischer :  
Nach den Mittheilungen des Abg. Heine, der als 
Vertheidiger in dem erwähnten Prozeß vor dem 
Berliner Gericht fungirt hat. klingt das Urtheil 
über die Rechtsprechung des sächsischen Oberlandes­
gerichtes schon sehr viel milder, aber immer noch 
schlimm genug. Nur meine Achtung vor richter­
lichen Urtheilen hält mich zurück, meine Ansicht 
hierüber anszusprechen. Ich stelle nochmals fest. 
daß das sächsische Gericht das Recht nicht gebeugt 
hat und niemals parteiisch verfahre» ist.

Direktor im Reichsamte des Inneren Dr. v on  
Waedke  weist in längeren Darlegungen die An­
griffe zurück, die gegen die der Vorläge beigegebene 
Denkschrift aus dem Hause erhoben worden sind. 
Das Material sei unantastbar, wenn das Publi­
kum die Dinge liest, werden ihm die Augen über 
den Unfug des sozialdemokratischen Terrorismus 
aufgehen

Abg. J a c o b s k ö t t e r  (kons.): Das Gesetz sei 
von den Arbeitgebern, insbesondre' von den Hand- 
Werksmeistern, nicht gerade mit Jubel, wohl aber 
mit grober Befriedigung aufgenommen worden, 
weil der gesammte deutsche Handwerker- und Ge­
werbestand unter dem sozialdemokratischen Terro- 
rismus schwer leidet. Das Gesetz wolle dem 
Arbetter die Freiheit, nicht die Knechtschaft geben 
nnd wen» heute irregeleitete Parteien die Vorlage 
ablehnen, sie wird wiederkommen und mit großer 
Mehrheit angenommen werden. (Beifall rechts.)

Abg. Frhr. v. H o d e n  b e r g  (Welse): Seine 
Freundehielten die Vorlage moralisch.für ver­
werflich. politisch für einen Fehler. Sie wurde 
deshalb nicht nur gegen die Vorlage, sondern 
auch gegen Verweisung an die Kommission 
stimmen.

Abg. P i c h l c r  (Z tr): Seiner Partei seien 
von sozialdemokratischer Seite in Bayern Vor­
würfe gemacht worden; merkwürdiger Weise 
rühren diese Angriffe gerade von Herren her. die 
es vorziehen, in den schönen bayerischen Bergen 
zu bleiben, während wir uns abmühen, in red­
licher Arbeit für das Wohl der Arbeiter zu 
kämpfen. Seine Partei lehne die Vorlage ab. 
weil man die Sozialdemokratie nicht mit solchen 
Gesetzen, ^sondern nur mit einer guten Sozial-

Hierauf wurde ein Antrag auf Schluß der 
Debatte angenommen.

Der Antrag v. Levetzow auf Berwelsnng der 
Vorläge an eine Kommission von 28 Mitgliedern 
wurde gegen die Stimmen der .beiden konser­
vative» Parteien, der deutsch - sozialen Reform- 
part«  und der Hälfte derNationalliberalen abge- 
A u t. Die zweite Lesung sindet demnächst im
Ew^stlm  Plenum statt.lolgt die dritte Lesung des Nachtrags- 
Auls. betr. E r w e r b  de r  K a r o l i n e n  rc.

<E"^uIdebatte nahm das Wort der Abg. 
Aw?-Herbert B i s m a r c k ,  um sich über den 
Werth der Karolinen und die Dinge auf Samoa 
"usWwicchei,. Recht habe der erste Kanzler 

Sitzung des Reichstages vom 12. Januar 
Karolinen eine Lumperei genannt, das 

Kr?eae*"v- ^ M e re i  lM Verhältniß zu einem 
^ r  dieserhalb Mit Spanien entstehen 
Heute sei die Sache wesentlich anders.

A A ^ u en  hatten heute einen hohen Werth.
""le Erwerbung mit großer 

Verbükt, r° hpffe. daß hier wie anf Samoa die 
s e k r e t Ä s u n t e r  L "  Hand des Staats- 
R °'»  > ° - d - M « .

war die Generaldebatte erledigt. Die 
5 ''^um l.T he,le des Nachtragsetats gelangten in 
der Spezialberathnng debattelos zur Annahme. 

^ Uhr war die Tagesordnung erschöpft, 
üblichen Dankesworten, die der Prä- 

nnm«.5"^-"A.-D"us für die freundliche Unter- 
„ "Rung be, Führung der Geschäfte richtete und 
si'i^m-"««!, des Hauses an den Präsidenten 
Mäste N ? ^ u s c h e . energische Leitung der Ge- 

v ? > - d e m  Abg. v. Levetzow Allsdruck gab. nahm 
um M e^n^kretar Graf Posadowsky das Wort. 
bis Oi-dre. durch die der Reichstag
^ n ^ < ^ ,/ /k ^ d e m b e r  vertagt wird. zu verlesen.

D?e ^ , E e  die Verlesung der Ordre stehend 
dkimenbki^?»«? ^"wkraten marschirten in dem

P r L e n L   ̂M i?ei " v o m

Provinz,«,Nachrichten.
d.mW.7°L̂

<»-
Dt.-Eylau, 20. Juni. (Gansängerfest.) Der 

Festausschuß hat das Programm für das am 25. 
d. M ts. hier stattfindende Gansängerfest endgiltig 
festgesetzt. Die Mannergesang-Vereine der Städte 
Bischosswerder. Briesen. Chriftbnrg. Löbau. Neu- 
mark. Rosenberg. Riesenburg. Freystadt und Saal- 
seid haben ihre Betheillgung mit etwa 160 aktiven 
Mitgliedern zugesagt. Zum Vortrage gelangen 6 
Gesammtchöre. darunter einige mit Orcbester- 
begleitiing. nnd 18 Einzelgesänge. Zur Rückfahrt 
^Et^Me^ Marienburg-Mlowkaer Effenbah» einen

Aus der Provinz. 21. Juni. (Rechtfertigung.) 
Ein vielbesprochener Zwischenfall.bei den letzten 
Landtagswahlen hat jetzt erst seine Erledigung 
gefunden. Im  Wahlkreise Schwetz war von den 
Gegnern des bei den Herbstwahlen überlegene» 
früheren freikonservativen Abg. Geh. Reg.-Rath 
Dr. G-rlich behauptet worden, dieser habe als 
Landrath vor einer Reihe von Jahren ê n Kreis- 
tragsprotokoll nachträglich geändert. Herr Geruch 
trat zwar dieser ungeheuerlichen Bezichtigung so­
fort entschieden entgegen, vermochte redoch mit 
seiner Erklärung deren üblen Eindruck auf die 
Wähler nicht zu beseitigen nnd verlor seinen Sitz 
im Abgeordnetenhaus?. Nachdem das Landgericht 
in Graudenz kürzlich festgestellt hatte, daß die 
gegen Herrn Geheimrath Dr. Gerlich gerichteten 
Anschuldigungen jeder Begründung entbehrten, 
haben deren Urheber nunmehr rn offentllcher E r­
klärung Herrn Gerlich volle GcnnMuung ge­
geben und versichert, daß eine Persönliche Be­
leidigung des Herrn Gerlich ihnen völlig fern ge­
legen habe. ^  ̂ . . . . . .

Argenan, 19. Juni. (Die vor Jahresfrist hier 
gegründete Ortsgruppe des Vereins vom „Blauen 
Kreuz") beging gestern ihr Stiftungsfest. Dazu 
war Herr Superintendent Sildt, sowie die Herren 
Pastoren Pape-Rakel. Weckwerth - Kruschwltz. 
Meister - Strelno, Friedland - Klein - Morin, der 
Thorner Verein vom „Blauen Kreuz" rmter 
Führung seines Vorsitzenden, des Herrn Kon- 
sulatssekretärs Streich, Delegirte der Bruder- 
vereine zu Posen und Rakel und ein Theil des 
Jnowrazlawer Jünglingsvereins erschienen. Um 
3 Uhr wurde in der von einer andächtigen Menge 
gefüllten evangelischen Kirche ein Festgottesdienst 
abgehalten, bei welchem Herr Pfarrer Meister- 
Strelno die Festpredigt hielt. Um 5 Uhr fand 
im Witkowski'schen Saale eine auch von Nicht- 
mitglieder» stark besuchte Nachfeier statt. Die 
den Charakter einer Gebetsversammlung tragende 
Feier wurde von Herrn Konsulatssekretär Streich 
geleitet nnd mit Gesang nnd Gebet eröffnet. 
Außer dem genannten Herrn sprachen die Herren
Superintendent Hildt, Pfarrer Pape-Nakel. Pfarrer 
Friedlaud-Klein-Morin nnd Ortspfarrer Ma,ewski. 
Sämmtliche Herren wiesen auf die außerordentliche 
ethische und volkswirthschaftliche Bedeutung des 
Vereins hin und erbaten auf das wärmste die 
thatkräftigste Unterstützung dieses jüngsten und 
liebsten Kindes der evangelischen Kirche. Ge­
meinsam gesungene geistliche Lieder und aus die 
Vereinssache bezügliche ansgewählteDeklamationen 
gaben der Versammlung frisches, fröhliches Leben. 
Der Vorsitzende unserer Ortsgruppe. Herr Zimmer- 
meister Völckner. erstattete den Jahresbericht. 
Danach zählt der Verein sieben Mitglieder, die 
völlige Enthaltsamkeit üben und ihren Familie» 
nnd der menschlichen Gesellschaft wiedergegeben 
sind nnd eine leider bisher noch geringe Anzahl 
fördernder Freunde, welche sich hoffentlich in 
Zukunft dem Verein zahlreicher zur Verfügung 
stellen werden. Die thatkräftige Förderung nnd 
Unterstützung der Bereinssache seitens des Herrn 
Ortspfarrers Majewski. der kirchlichen Körper­
schaften, des Herrn Bürgermeisters Kowalski, und 
der städtischen Behörden wurde von Herrn V 
ausdrücklich warm anerkannt. Nach 2'/-stündiger 
Dauer schloß Herr Superintendent Hildt die Ver­
sammlung mit einem inbrünstigen Gebet. Trotz 
der lange» Dauer der Versammmlnng nnd der 
drückenden Hitze im Saale hielten alleAnwesenden 
aus bis zum Schluß. ,

Friedheim. 21. Jum . (Die Kaiserin) hat für 
das laufende Jah r die Königswürde der hiesigen 
Schützengilde angenommen nnd der letzteren als 
äußeres Zeichen der Erinnerung ein prachtvolles 
Fahneiiband nebst Nagel verliehen.

Neidenburg, 19. Juni. (Die hiesige S traf 
kammer) vernrtheilte den 13 jährigen Schul- 
knaben Borkowsky wegen fahrlässiger Tödtnng 
des Knaben Morinsky zn 4 Monaten Gefängniß. 
Borkowsky warf im Winter auf eine schwache 
Eisdecke Gegenstände nnd veranlaßte Morinsky, 
dieselben herunterzuholen, wobei letzterer einbrach 
nnd ertrank.

Exin, 20. Juni. (Zwangsversteigerung.) Das 
Gut Elisenhof bei Exin. bisher Herrn Heinrich 
Eckardt daselbst gehörig, hat gestern die „Deutsche 
Lebensversichernngs-Gesellschaft in Potsdam" in 
der Zwangsversteigerung für 37500 Mark er­
worben. Für die Gesellschaft waren im Grund- 
bnche des Gutes zur ersten Stelle 270000 Mark 
eingetragen.

Czarnika«. 17. Juni. (Kaiserliches Gnaden­
geschenk.) Dem Fährmann I -  P- ist vom Kaiser 
ein Gnadengeschenk von 100 Mark übermittelt 
worden. P., welcher den Feldzug 1870/71 mitge 
macht, hat durch Krankheit und mißliche Ver> 
hältnisse sein Vermögen eingebüßt.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. Am 24. Juni 1795, vor 104 

Jahren, wurde zu Wittenberg E rn s t He inr i ch  
W e b e r  geboren, der sich als Physiolog nnd 
Anatom in Leipzig um die tiefere Erfassung der 
Bedingungen nnd Vorgänge des thierischen und 
menschlichen Lebens hochverdient machte. Er­
bat sich außerdem durch gemeinnützige Thätigkeit 
ausgezeichnet nnd starb am 26. Januar 1678 zu 
Leipzig. __________

Tbora. 23. Jun i 1899. 
-  (Wes tprenßi sches  P r o v i . n z r a l -  

Schützenfest.) Die Direktion der Marrenbnrg- 
Mlawkaer Bahn hat ihre Dienststelle» angewiesen, 
am 22. und 23. Ju li  nicht nur an die an dem 
Feste theilnehmenden Schützen, sondern an, reden, 
der an dem Feste theilnehmen will. ernfache 
Fahrkarten 1. und 3. Klasse, nach Thorn mit 
Giltigkeit bis zum 26. Ju li  emschlleßllch aus-
zugeben^o^. zei i i che E r h e b u n g e n  ü b e r  
I n v a l i d e n . )  Durch die Polizeibehörden finden 
gegenwärtig Erhebungen ») über die dauernd an­
erkannten Invaliden einschließlich derjenigen statt, 
bei denen infolge der Anstellung im Staatsdienste 
die Pensionszahlung eingestellt ist (Eisenbahn-, 
Postbeamte u. !>. w.). ohne daß darauf Rücksicht

genommen wird. ob diese Invaliden aus dem 
Kriege 1870/71 bezw. aus den Kriegen vorher oder 
Friedensinvaliden sind. sowie b) über Unter­
stützungsempfänger nach Maßgabe des Gnaden­
erlasses vom 22. Ju li  1884. ^  .

— ( S o o l b a d  C z e r n e w i t z )  Der innge 
Badeort Czernewitz macht neuerdings in seiner 
Entwickelung ersichtlich rasche Fortschritte, nnd 
damit gewinnt auch sein Ansehen größere Be­
deutung und weitere Verbreitung. Das erfreu­
liche Emporblühen ist den rastlosen Bemühungen 
der Badeverwaltung zu verdanken, die unablässig 
bestrebt ist, den Gästen alle wünschenswerthen 
Bequemlichkeiten zn verschaffen und ihnen so den 
Aufenthalt möglichst angenehm, zn. machen. Es 
herrscht in Czernewitz gegenwärtig eine rege Bau- 
thätigkeit. Sechs Badezimmer, ein Tanzsaal. em 
Restanrationslokal n. s. w. sind ,m Bau begriffen 
und gehen ihrer Vollendung entgegen An­
meldungen von Badegästen lausen sahlreich ein. 
sodaß die bereits nn Gebrauch befindlichen 
Zimmer alle vernnethet sind und bw beinahe 
fertig gestellten neuen Räume der regen Nach­
frage» nur theilweise genügen werden. Auchdie 
Landung an der Weichsel geht letzt sehr begnem 
vor sich. Das Entgegenkommen, welches me 
Wasserverwaltung in diesem Punkte jetzt beweist, 
wird von de» Besuchern allseitig lobend aner­
kannt und gebührend gewürdigt. Leider ist aber 
die Verbindung mit Thorn zur Zelt wenig 
günstig. Das durchgreifendste und dabei einfachste 
Mittel in dieser Beziehung Abhilfe zu schaffen, 
ist die Errichtung einer Eisenbahnhaltestelle un­
weit Czernewitz. Die Eisenbahnverwaltung scheint 
jetzt geneigt, dem Wunsche nach einer solchen 
Haltestelle stattzugeben, denn am letzten Dienstag 
nahmen zwei Eisenbahnbeamte eine Besichtigung 
der örtlichen Verhältnisse vor und sprachen sich 
bei dieser Gelegenheit der Badeverwaltnng gegen­
über günstig aus über die Durchführung des an- 
gestiebten Projektes. Welche Beliebtheit sich 
übrigens Czernewitz auch als Ausflugsort erringt, 
gebt daraus hervor, daß am lebtverflossenen 
Sonntag nicht weniger als 300 Personen aus 
Thorn mit dem Dampfer hinübergefahren waren.

— ( J a g d f c h n t z - V e r e i n . )  Am 25. d. M ts. 
findet im Kurhause in Zoppot eine General-Ver- 
fammlung des Landes-Verbandes Westprenßen des 
allgemeinen deutschen Jagdschutz-Vereins statt.

— (Wie  m a n  d i e P f e r d e  e i s e n b a h n -  
scheu m acht.) Die meisten Kutscher begehen 
den Fehler, daß sie. wenn sie bei Eisenbahn- 
rampen das Passiren eines Zuges abwarten 
müssen, die Pferde so stellen, daß sie mit den 
Köpfen von der Bahn abgewendet stehen. So 
hören die Pferde blos das Geräusch, ohne daß.sie 
den Zug komme» sehen, werden also .rebellisch 
und strebe» durchzugehen. Der Kutscher will 
nicht einsehen, oder es mangelt ihm an Verstand, 
einzusehen, daß er die Schuld trägt, haut oben­
drein auf die aufgeregten Thiere los, bis sie so 
wild werden, daß er sie nicht bändigen kann, 
durchgehen, den Wagen zertrümmern und durch 
die Trümmer verletzt werden. Die armen Pferde 
meinen nn», daß die Schläge, der Schrecke». 
Schmerz und Verletzungen ihnen von der Eisen­
bahn. bezw. dem Zuge zugefügt wurden; Mithin 
kann es niemand wundern, wenn sie m Zukunft 
vor jedem Eisenbahnzuge erschrecken.

— ( W a s  s i n d  K o n d i t o r w a a r e n ? )  
M it dieser Frage hatte sich dieser Tage das 
Kammergericht in Berlin zn beschäftigen. An ge­
wissen Nachmittagsstnnden der Sonntage dürfen 
bekanntlich Konditorwaaren verkauft werden. Ein 
Konditor hatte znr fraglichen Zeit «. a. auch 
Chokoladenwaaren und Bonbons verkauft; die 
Staatsanwaltschaft rechnete diese nicht zu den 
Konditorwaaren. unter Konditorwaaren verstehe 
man Erzeugnisse der Fein- und Zuckerbäcker«. 
Das Kammergericht war jedoch anderer Memnng. 
Nach der Entscheidung des Kammergenchts sind 
Konditorwaaren alle Waaren, die m Kon­
ditoreien verkauft werden; es kommt nicht darauf 
an. ob die Waaren in der Konditorei angefertigt 
werden oder nicht. ___  ^ .

— ( Da s  J o h a n n i s - K a f e r c h e n ) .  irneS 
kleine, rothe und schwarzpunktirte Kaferchen, das 
gerade jetzt i» den Junitagen zu hniiderten durch 
die blühende Welt fliegt, ist nach dem Volksglauben 
ein heiliges Thier. Ursprünglich dem Sonnengott 
Freyr geweiht, gilt es noch heute als Gotterbote. 
wie seine verschiedenen Namen beweisen. I n  
Sachsen nennt man es Hergotts - Schäfchen, mich 
Gottes-Kiihchen. Marien-Hühnchen oder Mutter- 
Gottes-Lämmchen. I n  Franken Hechtes: KanneS- 
kühle (Johamies-Kühchen). in Schwaben Frauen- 
Kiihli. in Schlewig-Holstein M arspert (Marien- 
Pferd), hier und da auch Sonnenklnd oder Mond- 
kälbchen. Sicher hat es zur obersten Göttin der 
Germanen, der Frigga oder Holle, auch. r» -ve- 
ziehnng gestanden, dann ist auch nach einzelnen 
Versionen sein Wohnsitz die Sonne, so liegt der­
selbe nach andern, besonders fränkischem Glauben, 
im „Kinderbrunnen", also dort. *vo Frau Holle 
die Ungeborrnen hütete. Fliegt «nem em Jo - 
Hannes-Käserchen. auf die Hand. so muß man eS 
den Zeigefinger hinaifflanfen lassen, dann fliegt e» 
fort nnd holt gutes Wetter oder em kleines Kttid, 
I n  Franken singen die Kinder dabei:

„Kanneskühle, flieg' auf.
Flieg' mir in den Himmel 'nauf.
Bring' a goldis Schüssel« runder
Und a goldis Wickelkind!« dr'nnter."

I n  den (Abmärschen heißt der Spruch; 
„Marspeerd fleeg in Himmel,
Bring' mi een Sack voll Kringel,
M i een -  di een.
Alle lütjen Engel een — 

oder: Unse lütje Mieskat een."
Hat der Käfer mehr als sieben Punkte auf den 

Flügeln, so wird das Korn theuer, sind es weniger, 
giebt es reiche Ernte.

* Thorner Stadtniederung. 22. Juni. (Freier 
Lehrerverein der Thorner Stadtniedcrung.) Am 
Sonnabend den 13. Ju n i fand im Obcrkrnge zu 
Pensa» eine Sitzung des Freien Lehrervereins der 
Thorner Stadtniederung statt. Herr Radtke- 
Amthal referirte über Lesstng's „Hamburger



D ram aturgie". D as Lesen dieses kritischen Werkes, 
in  welchem Lessing die Grundzüge zu einer Re­
form  des deutschen T heaters entw arf und die 
Grundgesetze des D ram as m it einer bisher nicht 
dagewesenen Schärfe und K larheit feststellte, 
wurde allen Kollegen angelegentlichst empfohlen. 
Zum  Schluß der Sitzung widmete der H err V or­
sitzende dem Kollegen H errn Dhk - Gr.-Bösendorf, 
welcher zum 1. J u l i  einem Rufe nach Thorn a ls  
Lehrer folgt, herzliche Abschiedsworte.

Mannigfaltiges.
(Zu e i n e r  a u f r e g e n d e n  S z e n e  

i m G e r i c h t s s a a l e )  kam es in Wllrz- 
burg während der Verhandlung eines Be­
leidigungsprozesses, in dem anonyme Briefe 
eine Rolle spielten, und der mit der Ber- 
urtheilung der Frau eines dortigen Real- 
gymnasialprofessors zu Geldstrafe und Kosten 
endete. Während des Plaidoyers des 
gegnerischen Anwaltes wurde der Kläger, 
ein dortiger Lehrer, infolge der Aufregung 
vom Schlage getroffen. Seine Tochter, die 
Verlobte eines Züricher Privatdozenten, 
sank angesichts der Erkrankung des Vaters 
ohnmächtig zusammen.

( I n  e i n e n  S t r e i k )  find die Schüler 
des Technikums Mittweida eingetreten. 
Wegen Ausweisung eines Kollegen und 
Verweigerung der Absetzung eines bei ihnen 
unbeliebten Lehrers beschlossen sie, einst­
weilen den Besuch der Vorlesungen ein­
zustellen.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  
K i n d e s . )  Ei» zwölfjähriges Waisen- 
mädchen versuchte sich bei Weißenfels in der

Saale zu ertränken» weil es von ihrer 
Pflegemutter so mißhandelt wurde, daß es 
lieber sterben als diese Mißhandlungen noch 
weiter erdulden wollte.

( F a m i l i e n d r a m a . )  I n  Rostock hat 
in der Nacht zum Dienstag der Arbeiter 
Frischgesell in der Warnow sich mit seinem 
ein Jahr alten Sohne und einer dreijährigen 
Tochter ertränkt. Ein siebenjähriger Sohn 
wurde gerettet.

( Vo m W e t t e r . )  Ein Theil der 
rheinhessischen Pfalz wurde am Montag von 
starkem Hagelschlage betroffen. Die Ernte 
ist zum Theil vernichtet, der Schaden enorm. 
— Ein Montag Nachmittag über Franken 
niedergegangenes Gewitter hat viel Unheil 
angerichtet. I n  Estenfeld wurde ein 
20 jähriger Bauernsohn auf freiem Felde 
vom Blitz erschlagen. Auch in einem anderen 
Nachbardorfe wurde eine Magd vom Blitz 
getödtet. In  Würzburg selbst schlug der 
Blitz dreimal ein, ohne indessen Schaden 
anzurichten. Dagegen ist auf dem Lande 
mehrfach Feuer infolge Blitzschlages ausge- 
brochen. — Aus mehreren Orten Ungarns 
wird gemeldet, daß Sonntag und Montag 
starke Regengüsse, stellenweise mit Wolken- 
brüchenundHagelschlägen,niedergegangensind.

( Zu m S i n g v ö g e l s c h u t z )  berichtet 
die „Neue Züricher Ztg." aus Zürich: Endlich 
haben sich auch unsere Behörden zu einem 
kleinen Schritte gegen die namentlich durch 
die Italiener geübte Vogelmörderei aufge­
rafft. An verschiedenen Waldungen in der

Umgegend von Zürich liest man in italieni­
scher und deutscher Sprache einen Anschlag 
der Polizeidirektion, welcher das Einfängen 
und Tödten von Vögeln und das Aus­
nehmen von Vogelnestern strenge verbietet 
und den Fehlbaren Verzeigung beim S ta tt­
halteramt in Aussicht stellt. Die Hauptsache 
ist jetzt, daß dieses Verbot auf das strengste 
gehandhabt wird, damit wenigstens bei uns 
der Vertilgung der Vögel in wirksamer 
Weise Einhalt gethan wird. Das Publikum 
sollte sich zur Pflicht machen, Zuwider­
handlungen gegen das Verbot unnachsichtlich 
zur Anzeige zu bringen.

( E i n e  n e u e  Z y l i n d e r  mode. )  
Baron Rothschild läßt der Ruhm des Prinzen 
von Wales, in der Herrenmode tonangebend 
zu sein, nicht ruhen, und so hat er einen 
neuen Zylinderhut erfunden. Die Form 
desselben ist die gewöhnliche, nur besteht 
das Material, aus dem er gearbeitet ist, 
nicht aus Seidenfelbel, sondern aus hell­
gelbem Stroh. Jedenfalls soll sich der 
Träger des Hutes über die angenehme 
Leichtigkeit desselben anerkennend ausge­
sprochen haben.

Gemeinnütziges.
(Um G e t r ä n k e  ohne  E i s  a b z u ­

k ü h l e n )  giebt es nach der „Zeitschrift für 
Krankenpflege- ein höchst einfaches Mittel. 
Man schlägt die betreffende Flasche in ein 
Tuch ein, das vorher in kaltes Wasser ge­
taucht und gut ausgerungen ist, dann stellt

man die Flasche in ein mit kaltem Wasser 
halb angefülltes Gefäß, seht das ganze auf 
das Brett eines offenen Fensters und ver­
sucht einige Zeit hindurch durch Oeffnen der 
Thüre einen Luftzug. Die sich in dem 
nassen Tuche entwickelnde Verdunstung er­
zeugt eine bedeutende Abkühlung, die sich 
dem Inhalt der Flasche mittheilt.
Berantworrlicd tür den Int,all: Heinr. Warlmann in Thsrn.

Amtliche Vtottrnngen der Danztger ProdnNeu-
vo» Donnerstag den 22. J u n i  1899.

F ü r  Getreide. Hülseufrüchte uud Oelsaate» 
werden außer den no tirte»  Preisen 2 M ark  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisto» usancemäßig 
vom, Käufer an  den Verkäufer vergütet.
W e s s e n  per Tonne von 1000 K iloar. 

mlmidrsch hochbunt und weih 764 G r. 161 
^ ^ i n l ä n d i s c h  bun t 734-766 G r. 153 

b ls 159 Mk. bez.
R o g g e n  per T onne ,von  1000 Kilogr. Per 714 

G r. Norm algewicht inländisch grobkörnig 
685-738 G r. 142-143 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iransito  
weiße 120 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 K llogr. inländ. 
128-132 Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 8L 5-4 .30  M r. 
bez.. Roggen- 4.62V, Mk. bez.

H a m b u r g ,  22. J u n i .  R llböl fest. 
loko 47V,. — P etro leum  geschäftslos. S tan d a rd  
white loko 6,35. — W ette r: Bewölkt, windig.

23. J u m r  Sonn.-Ausgang 3.40 Uhr.
M ond-Aufgang 912 Uhr- 
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
M ond-Unterg. 4.24 Uhr.

Ae M Psn-M klei
von

N. keiner», ErmiM i».
offerirt

Ziegel 1. «nd 2. Klaffe
zu billigen Preisen. "VWj 

Die Ziegel sind dem der anderen Grem- 
botschiner Ziegeleien vollständig gleich.

l
x pro». 8oxk lst's

Med-LoellWMe, .
LabsliSrtkoHo
Lrick NüIIer üiselik.»

Vreiteslpssssv 4.

Alle Artki, M W k
werden sauber und billig gewaschen 
und geplättet. Bitte die geehrten 
Herrschaften um geneigte Unterstützung. 
L.. fn llr , Ww.. Gerstenstr. 14, I.. l.

Flotter 8vl»i»t»rr1!»»rtr

viele

^ Dose Mk. 1.— «. 2.— nebst Gebrauchs­
anweisung u. Garantiesch. Vers. discr. pr. 
Nachn. od. Lins. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 

Länder). Allein echt zu beziehen durch
ksspfümeriefabf.

Lauivurs-Vorskoläv.

M i i >8 K M i M -

fg i l l l l l lg s S ,
sowie

iüsliir-üiiistiiiiLrliiliiiin
mit vorgerücktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M b ro v n k l'sed «  kllekärllv iisrsi,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

L L ;
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 

» . 8oI>«I1r, Friedrichstrahe 6.
Möblirte Wohnung,

3 Zimmer, Entree, Burschengelaß, 
Pferdestall von sofort zu vermiethen. 

8. k lsvsrov ttr, Mellienstr. 135.
Möbl. Zimmer n. Kabinet

billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

G u t möbl. Z im m er
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r t t ra k e  6. ll.

M inies W m , Wille!
und B urscheugelatz zu vermiethen 
Tuchmacherstraße 11, 1 Treppe.

Ein möblirtes Zi»nmer,
2 T r., nach vorn, z. v. Bäckerftr. 35.
lLin kl. möbl. Zimmer ist von sofort 
V  zu verm. Strobandstr. 16, Part. l.
W öbl. Zimmer pr. 1. J u l i  zu ver- M miethen. Elisabethstr. 6, III.

GeschSstskelle»
A ltstSdtischer Markt S zu verm.

M illg llllg .
I m  Wege der öffentlichen A us- 

schreibung sollen vergeben werden: 
Los 1. d iePflasterarbeiten  zur 

N eu - P flasterung der 
V ichram pe auf dem 
B ahnhof Briesen,

Los II. die Erd-, M aure r- und 
Z im m erarbeiten  znm 
N enbau eines G eräthe- 
schnppens an f dem 
Hof Jablonow o»

Los lll. die Erd-, M au re r- und 
A Sphaltarbeite« znm 
N enbau eines P e tro ­
leumkellers aus dem 
B ahnhof Dt. Eyla«. 

Los IV. die Erd-, M anre r- «nd 
Z im m erarbeiten  zum 
B a n  einer V iehram pe 
anf dem B ahnhof 
B ergfriede.

Die Berdingungsunterlagen 
können bei der Inspektion einge­
sehen, auch, soweit vorräthig, gegen 
Porto- und bestellgeldfreie E in ­
sendung von. zu Los I — 0,60 
M ark. zu Los l l - IV  - -  je 1.00 in baar bezogen werden.

Die Eröffnung der verschlossenen 
und m it entsprechender Aufschrift 
einzureichenden Angebote findet 
in den Geschäftsräumen der I n ­
spektion am
Sonnabend den 1. Jnli er.

vorm ittags 11V» U hr 
statt. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

T horn  den 15. J u n i  1899.
Königliche

Eisenöahn-Kktrjebsillspkktiou 2 .
Bekanntmachung.

Am 28. d. M ts. vorm ittags 10 
Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths derBerkaufvon eisernen 
Bettstellen und Krankeutischen rc. 
gegen gleich baare Bezahlung statt. 

Garnisonlazareth Thorn.

K § c h i le M r - M ie r Z .'<
X  
R

empfiehlt ^
sich zur Anfertigung von ( ! )

eleganten
W Kostüme«, D
K Wt-. A k W D -K

und ( ! )
<!> UromkNüLenkleidkr», (j)

sowie

W PmiailGiiWell B
nach akademischem Schnitt und 

^  neuester Mode. ^

«M" Harre» "WE

KmarieiiWtl
bebkcheSSnger, empfiehlt

TLIRÄINLILU»,
Breitestraße 37.

LM M SlttÄM d L
mann, auod mit nemK tMtel, äured 
Fabrikation leiebt verkäuü., tä§1. 
Oedrauebsartikels. Viele Anerkenn. 
Latalos gnslia äureb den Verlag 
„Den crivek-b", Dausix.________

Ein mövlirtes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, 
billig za verm. Gerftenstraße 14,1, l.

Die Vergebung der 
Standplätze

kssI Aiegeler tvätsschSN 
zum VI. westpr. BrmdeSschieben

findet
Sonnabend den 24. ds. 

nachmittags 3 Uhr
an O rt und Stelle statt, wozu Ge­
werbetreibende eingeladen werden.

Der Pächter ll. 8tMv.

Alle Sorte«
Bauholz, Latten,

B o h l e n  u n d  B r e t t e r ,
sowie sämmtliche

Stellmacher-Waare« ^
empfiehlt billigst

Karl K lsem an n , Thorn,
Holzylatz Mocker, Chaussee.

.> Oberhemde«
^ und

Uniformhemden
werden nach M aaß 
oder Angabe aus 
nur besten Stoffen 
gutsitzend gearbeitet 

in der
W s c h e - z - i l »

Von

Mll>8
K lo « » .

G r ü n d u n g  v r r  F i r m a  1 8 6 8 .

Ä

, ' i

L id ir rg e r

IsMii-smM-liWM.
L i n d s t e  L esu K L y u e lle  t ü r

iLpsttzü, Linoleum n .M e L sM k ll.

leeliil'il» liWlsllt i. lileelikA«R

M l m i n
S» M .  .

W R aisb eem ti«
ro Fl. 50 Pfg.

empfiehlt

Elisabethstraße 9.

M M l M ,
Prima-Onalität, 

das Stück 88 P f.. 10 Stück 2,50 
M ark bei

a. Usuell, Ihn».

Koläeremv-Zeifv
vonIavoLlLLrlltLLrüxvr, Dresden, 

ist das beste
Schönheitsmittel.

Alleinverkauf in Thorn
Seifenfabrik.

k v rn s p re e k  
^V 8vk1u88 

Xr. S 6 u z t a v - i e k e m a n n " Z ?
T h orn , Platz am Kriegerdenkmal.

Zur diesjährigen Gausaison 
hatte bei billigsten Preisen stets am Lager:
Portland-Cement
Gelöschten Kalk
S tü c k k a lk
Rohrgrweb»
G ips
Nirhtröge
W»« W» zmntrütt»
Thon- nnd Demrntkrippen
C h am otleste in e
Asphalt

D achpappen
Isalirplatte«
A m -  N il Z m M s e »
Kackafrnfliesen
T h eer
Klebemasse
C a r lio iin e u m  
Dachpfannen 
N üge»

«nd alle sonstigen Baumaterialien.^
Ku8tav Kelrenmann, Banmaterialien-Geschäst.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

Ver Neuzeit entsprechend zu billigsten
Preisen.

Besichtigung des W aarenlager» 
ohne Kaufzwang.

«» Preisaufstellungen bereitwilligst.

vie im Jahre ,s r r  von dem edlen 
Menschenfreunde Ernst Wilhelm Arnold» 

begründete, auf Gegenseitigkeit «nd Geffeatttchkett 
beruhende

M kN sm sch m iiigsb lilik f.D .
- - .........-  x«  O o l h a  — ......... -

ladet hiermit zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres G ründers, 
„als Eigenthum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig e n  anschließen, auch Assen ohne Ausnahme zum 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Bissigkeit. I h re  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt. ^
?  Insbesondere sichert die neue, vom 15. I a n u a r  169s 

ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. Die Dank ist wie die älteste, 
so, hingesehen aus die Versicherungssumme, auch 

die größte deutsche Lebensversicherung--Anstalt.
Versicherungs-Beftand 1. Jebr. 1899 755V, M issionen M . 
Geschäftsfonds .  ,  2 4 1 '/2 .
Dividende der Versicherten im Äahre 1899:
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  b is 1 3 ? /o -e r  

Jah re s-N o rm a lp räm ie .
Die Berw altungskosten haben stets u n te r  

» oder wenig über 50/oder Einnahmen betragen.

Breltestrafte 84  ist d ie 1. E t.. 
die «ach V ereinbarung  m it dem 
M iether ren o v irt w erden soll, 
p reisw erth  z« vermiethen.

S^stai».

ß m s l W i t e  Wojjlijilgkll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neu erbauten 
Hause Friedrichstr. lO/12.

W IiN -II.>I!M lISst.-k«l!S
sind L Wohnungen von je 6 Zimm^ 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall kill. z« 
verm. Näheres in der Exp. d. Z tg.

Baverftrahe 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vernlietben. Zu erfragen das. 2 T rv.

ß M M i l h e  W I E
6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, auf Wunsch auch Pferdestall, 
Brückenstr. 20, 2. Etage, sogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daselbst 
ein Heller heizbarer Keller so- 
gleich zu vermiethen. K Spm o».

Die Wohnung
in meinem Hause, welche von Herrn 
Oberleutnant Freiherrn v . N lavkt* 
m v ls lv r  bewohnt wird, ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 
___________8 Isg , Mellienstraße 96.

Die erste Etage,
8 Zimmer. Entree u. Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen Strobandstr. 11, 
zu erfragen 2 Treppen.

4- resp. 3-zimmerige
B o rd erw o h n u n g
mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen.
_______ TIIn»«r L

Ane Partme-Wirhliltllg,
4 Zimmer. Baderaum und aller Zu« 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

______ Katharinenftraße 3.

km srmWchk M iW
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altstädtischer Marktz 
HeiligegeiMraße-Ecke N r 18._____

von Ä Stuben, 1 Kabinet, 
Entree. Balkon und allem 

Zubehör ist z. 1. Oktbr. m der Schulstr. 
zu verm. Näh. Schulstr. 2 0 ,1, v. 9 —4»

G e s u c h t  zum 1. Oktober
eine Wohnung,

3 Zimmer und Zubehör, von ruhigen 
Miethern. Anerbieten erbitte unter 
N . in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer uud Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
Jlttobsstratze 15,

parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. P reis 400 Mk. ohne 
Wasserzins. Näheres eine Treppe.

3 Zim., Entree und
^ ...... „  Zubehör vom 1. Oktober
zu vermiethen.______ Thalstr. 22.
Hofwohnung für 90 Mark
von sofort zu vermiethen Baderstr. 4.

Ein Keller
in bester Lage, worin seit Jahren ein 
Vorkostgeschäft betriebe^ auch zum 

Flaschenbiergeschaft 
vorzüglich sich eignet, vom 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. Anerbieten unter 
N. , 4  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Druck und Verlag von E, D o m b r o w s k i  in Thorn.


